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Der neue Akt des Weltkrieges.
Eine Seeſchlacht bei Odeſſa Ganz Egypten gegen England. 15 000 Türken bereits in Egnypten.
Die Türken wollen den Suezkanal verſanden. Der türkiſche Botſchafter verläßt Condon. Abkommen
zwiſchen Rumänien und Jtalien. Hrankreichs Schwierigkeiten in Algier. Die Entſcheidung zu Gunſten
der Deutſchen bevorſtehend. Deutſche Fliegerbomben auf belgiſche und franzöſiſche Orte. Die
Engländer ſind die Banditen. Erfolge der Oeſterreicher und Ungarn. Was ſagt Amerika

Das Kriegsergebnis im Oktober.
Der Monat Oktober hat ſich von der Welt nicht ver

abſchieden wollen, ohne daß an ſeinen letzten Tagen bedeu-
tende Ereigniſſe auf allen Kriegsſchauplätzen zu melden
waren. Wohl ſind die deutſchen Unternehmungen im Nord
oſten. an der Grenze Oſtpreußens, noch nicht ab
geſchloſſen, aber ſie gehen offenſichtlich er fo lgreich
weiter. Auf dem Schwarzen Meere hat die türkiſche
Flotte, als die Kanonen zufolge ruſſiſcher Anmaßung
und ruſſiſcher Argliſt die Zarenflotte war bereits drauf
und dran, am Bosporus Minen zu legen ſo ſchnell los
gingen, ſogleich im Beginn des jählings ausgebrochenen
neuen Krieges beträchtliche Vorteile errungen,
Ein Minenleger, zwei Torpedoboote und ein Kanonenboot
der Ruſſen ſind vernichtet, ein ruſſiſcher Kreuzer beſchädigt.
Auch haben ſchon die ſüdruſſiſchen Häfen Feodoſig und
Noworoſſijsk, Sebaſtopol und Odeſſa nahe Bekanntſchaft
mit türkiſchen Schiffsgranaten gemacht. Durch die Teil-
nahme der Türkei am Weltkriege ſind Südrußland
und Kaukaſien ſchwer bedroht, und in Egypte n wird
England ernten, was es geſäet hat. Die ganze islamitiſ che
Welt macht nun mobil. Mit den Türken ſcheinen die
Perſer und Afghanern ſich ſolidariſch gegen die beiden
innerlich ſo verſchiedenen Bundesgenoſſen an Themſe und
Newa zu fühlen, um ihnen heimzuzahlen, was ſie von ihnen
an Unrecht und Schmach erlitten haben. Auch die Buren
ſind willens, wenn man die engliſchen Nachrichten von den
verſchiedenen Farbenſchichten ihrer Lügen befreit und die
Wahrheit herauslieſt, dem britiſchen Löwen einen Vergel-
tungswechſel zu präſentieren.

Auch im Weſten hat ſich zum Oktoberſchluſſe vieles
zu unſeren Gunſten geändert. Auf den Flügeln
ſowie im Zentrum unſerer Rieſenkampfſtellung ſind ſchöne
Teilſiege zu verzeichnen. Allenthalben geht die
deutſche Offenſive vorwärts, und überall, wo die Truppen
der Weſtmächte vorgehen, brachen ihre Angriffe unter
ſchweren Verluſten zuſammen. Auf dem rechten
Flügel ſtoßen die Unſeren immer weiter vor und kommen
ſtündlich ihrem Ziele, Dünkirchen-Calais, näher,
So wurden allein am vorletzten Oktobertage fünf bel-
giſche Ortſchaften mit ſtürmender Hand ge
nommen. Jm Zentrum wird Reims ernſtlich be-
ſchoſſen und öſtlich Soiſſons ſind die Franzoſen aus
ſtarkverſchanzten Stellungen und aus Vailly vertrieben
und bei der Verfolgung über die Aisne gejagt
worden, wobei tauſend Gefangene gemacht wurden. Süd-
öſtlich Verdun haben wir die Hauptſtellung des Feindes
genommen und im Argonnenwalde eine Reihe von
Schützengräben von Franzoſen geſäubert und einige Block-
hütten, jene beſonders ſtarken Stützpunkte des Feindes, er
ſtürmt. Alle Angriffe aus Verdun und Toul, die der
Beſatzung von Verdun in ihrer engen Umzingelung Luft
machen ſollten. ſind, ſo heftig und hartnäckig ſie auch
wiederholt wurden, blutig abgewieſen worden.

Wenn wir unbefangen und beſonnen auf die Ereigniſſe
des Oktobermonats zurückblichen und das Ergebnis ziehen,
ſo können wir mit großer Genugtuung feſtſtellen,
daß unſere Oberſte Heeresleitung unter ſchwierigſten Ver
hältniſſen mit ihren unvergleichlichen tapferen
Truppen in dankenswerter Umſicht und Rührigkeit die
großen Entſcheidungen, die der Monat November
uns bringen wird vorbereitet und näher gerückt hat.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein Bataillon Senegalneger vernichtet,

Jn dem franzöſiſchen Städtchen Bapaume erſcheint
ſeit einigen Tagen eine für
„Bapaumer Zeitung am Mittag“. Einer Nummer vom
26. Oktober entnimmt die „B. Z.“ folgende hier bisher nicht
bekannte Meldung: „Jn den Kämpfen nördlich von Arras
iſt ein eben eingetroffenes Bataillon Senegalneger ver
nichtet worden.

unſere Truppen beſtimmte

als troſtlos.

6000 Verwundete in Calais.
Ein Telegramm aus London meldet, daß zurzeit 6000

Verwundete in Calais liegen, und daß deshalb die Ab
ſendung von Betten und Krankenpflegern von England er
beten wurde. Daraufhin wurden zweihundert Betten aus
England geſandt.

Deutſche Fliegerbomben.
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ ſetzten die

deutſchen Tauben ihre Flüge über die nordfranzöſi-
ſchen und belgiſchen Orte fort. Jn Béthune, Dünkirchen
und Nieuport warfen ſie Bomben nieder, wobei viele
Menſchen getötet wurden.

Die Entſcheidung zugunſten der Deutſchen
ſteht bevor.

Der militäriſche Mitarbeiter des „Berner Bund“ prüft
die geſamte Lage im Weſten und kommt zu dem Ergebnis,
daß die Entſcheidung der Schlacht zugunſten der
Deutſchen an der Weſtfront bevorſtehe. Er ſchildert die
Lage nach den letzten offiziellen franzöſiſchen, belgiſchen und
deutſchen Mitteilungen und kommt ſodann zu folgender
Schlußfolgerung:

Aus allen dieſen Berichten geht hervor, daß die Deut
ſchen mit einer ſtarken Armee aus öſtlicher Richtung auf Nieu
port und Dixmuiden und einer zweiten aus dem Raume Lille
über Meſſines auf Ypern vor gehen. Schwächere Kräfte bil-
den die Verbindung über Roulers und ſind von den Verbündeten
bei Paſchendaele feſtgeſtellt worden. Es iſt klar, daß dieſe Vor
preſſung der belgiſch- franzöſiſchen Stellung im Oſten von Ypern
für die Verbündeten ſelbſt am gefährlichſten iſt.

Gegen Ende ſagt der Mitarbeiter des Blattes: Jm
ganzen ſcheint die franzöſiſche Front heute eine
Anzahl empfindlicher Punkte aufzugeben
und es iſt zweifelhaft, wie lange ſie noch dem allgemeinen
Druck widerſtehen kann. Nur Glücksfälle können den Ver-
bündeten noch Erfolge ſichern, was ihnen geſtatten würde,
die Jnitiative wieder an ſich zu reißen. (M. Z.)

Die Engländer ſind die Banditen.
Der nach Rooſendaal geflüchtete Bürgermeiſter des

Dorfes Rumbeke gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß einige
Bürger beim Erſcheinen der Deutſchen aus den Häuſern
feuertew Er ſagte u. a.: Kaum hatten deutſche Vortruppen
die erſten Häuſer paſſiert, als ein heftiges Schießen aus den
Dachfenſtern begann. Ich legte ſofort Fürſprache ein und
erklärte mich bereit, nachzuweiſen, daß die Franktireurs auf
keinem Fall Bürger Rumbekes ſein könnten. Aus
der Unterſuchung ergab ſich, daß nicht Einwohner des Ortes
auf die deutſchen Soldaten Schüſſe abgegeben hatten, ſon
dern angeworbene Banditen, die im Dienſte der Eng-
länder ſtehen. Beſonders Mittelflandern hat unter den
Streichen der verdammenswerten Menſchen furchtbar ge
litten. England trifft. wie geſagt, die Hauptſchuld
an der Verwüſtung ſo vieler ſchöner Bauwerke,.

Frankreich holt den letzten Mann zurück.
Nach Meldung der „Agence Havas“ haben auf Anord

nung des franzöſiſchen Kriegsminiſters alle zu anderen
Dienſtzweigen abkommandierten Leute des bewaffneten
Dienſtes wieder zu ihren Truppenverbänden zurückzukehren,

(W. T. B.)
Aus Belgien,

Kreisrat Dr. Kranzbühler in Erbach wurde nach
Meldung des „B. T.“ in die Zivilverwaltung nach füſſel
berufen. Dem Landrat Dr. Sattler in Hönigſee
in Thüringen ſind die Verwaltungsgeſchäfte in der von den
Deutſchen beſetzten belgiſchen Stadt Gent übertragen
worden. Am Sonnabend fuhr der erſte Zug aus
Köln ab, der die ſeinerzeit aus Belgien geflüchteten
Deutſchen dorthin zurückbrachte.

Troſtloſe Lage des belgiſchen Heeres.
Der belgiſche Kriegsminiſter ſchilderte einem Be

richterſtatter der „Tribuna“ die Lage des belgiſchen Heeres
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Der türkiſche Krieg.
Jretzt, wo die Türkei, herausgefordert durch die Mächte

des Dreiverbandes, in die kriegeriſchen Ereigniſſe einzu
greifen gezwungen worden iſt, wird beſonders ſtark in den
Vordergrund des Jntereſſes gerückt der

Suezkanal,
jener wichtige Seekanal, der ſeit 1869 in einer Länge von
160 Kilometern das Mittelländiſche mit dem
Roten Meere verbindet.

Seit dem grauen Altertum bereits hat man hier eine
dauernde Verbindung der beiden Meere angebahnt und teil

weiſe auch erreicht. Schon im 14. Jahrhundert v. Chr. be
ſtand hier ein „Durchſtich“, der aber wieder verſandete.
Gegen 600 begann der Bau eines neuen Kanals, der aber
erſt von Darius (521--486) vollendet wurde. Zu Kleo-
patras Zeit wieder verſandet, wurde der Kanal von Trajan
und nochmals im 7. Jahrhundert n. Chr. vom Kalifen
Omar wiederhergeſtellt; doch ſchon nach 100 Jahren war er
wieder unbrauchbar. Spätere Verſuche, den Durchſtich frei
zu machen, ſcheiterten und auch die Pläne Napoleons
(1798) führten zu keinem Erfolg. Erſt die Geländeunter-
ſuchungen des Oeſterreichers Negrelli (1847 und 1855)
brachten eine Staatenkommiſſion für den Bau zuſammen
Nach Negrellis Tode baute in zehnjähriger Rieſenarbeit
F. v. Leſſeps den Kanal für eine eigens gebildete Geſell
ſchaft mit einem Aufwand von rund 400 Millionen Mark.
Am 19. November 1869 wurde der Suezkanal unter großen
Feierlichkeiten eingeweiht.

England hatte dem Kanalbau urſprünglich nur
untergeordnete Beachtung geſchenkt, da die Jnge
nieure den Bau für undurchführbar hielten. Als jedoch das
Unternehmen Erfolg hatte, verſtand es England, die Mehr
heit der Aktien an ſich zu bringen und Frankreich, das
bisher das Riſiko getragen hatte, zu v erdrängen,
Es brachte die im Beſitze der egyptiſchen Regierung befind-
lichen Anteilſcheine an ſich und bekam damit die Suez-
kanalgeſellſchaft in die Hand. Später hat es dann, all e
Verträge nicht achtend, Egyptenkonfisziert
und damit auch den Kanal unter ſeine politiſche und mili
täriſche Kontrolle gebracht.

Die Geſamteinnahmen der Suezkanalgeſellſchaft be
liefen ſich im Jahre 1913 auf 129 925 949 Francs. An dem
Verkehr durch den Kanal nach beiden Richtungen beteilig-
ten ſich im Berichtsjahre 5085 Schiffe mit einem Nettogehalt
von 20033 884 Tonnen. Die bedeutendſten Ladungen
waren die Kohlenſendungen Großbritanniens, der raffi
nierte Zucker aus den Häfen des Adriatiſchen Meeres,
Petroleum ruſſiſcher und amerikaniſcher Herkunft, Phos-
phate aus Algier und Tunis, insbeſondere aber die nach
Indien und dem fernen Oſten exportierten Stahlwaren,
Maſchinen und Eiſenbahnmaterial. Jm Perſonenverkehr
führen 1913 über Port-Said und Suez insgeſammt 282 233
Paſſagiere. Die durchſchnittliche Durchfahrtsdauer eines
Schiffes betrug 14 Stunden 18 Minuten, und der Geſamt
aufenthalt im Kanal dauerte 16 Stunden 19 Minuten.

Zur Benutzung des Kanals ſind grund-
ſätzlich alle Völker berechtigt, England hat
jedoch, wie geſagt, den Kanal unter ſeine Kontrolle zu
bringen gewußt. Nach dem Eingreifen der Türkei in den
Krieg wird ſie aber nun auch in dieſer Frage ein ent
ſcheidendes Wort mitſprechen. r
Die Türken wollen den Suezkanal verſanden.

Der Direktor der „Meſſageries Egyptiens“ aus Alexandrien
erklärte, daß nicht zu weit von dem aſiatiſchen Ufer des Suez
kanals ſtarke türkiſche Truppen konzentriert ſeien. Die
Truppen ſuhrten viele Kamele bei ſich und 300 000 Säcke, die
mit Sand gefüllt in den Suezkanal geworfen wer-
den ſollen. Gegen ein ſolches Vorgehen könnten die engliſchen Ka
nonen wenig ausrichten. Die engliſche Regierung hätte längs des
ägyptiſchen Ufers ungefähr 50 000 Mann konzentriert. Die offi
ziellen ägyptiſchen Kreiſe ſind ſehr optimiſtiſch geſtimmt, um ſo
mehr, als man eine große Erregung in muſelmaniſchen Kreiſen
bemerkt hat. Man iſt überzeugt, daß der Khedive für die türkiſche
Sache gewonnen worden ſei, denn obwohl er bejahend auf die erſte

E nach Aegypteninladung der engliſchen Regierung zurückzu
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ſammen, antwortete, leiſtete er dieſer Einladung keine Folge, und
erwiderte auf die zweite energiſchere engliſche Einladung mit dem
kurzen Tlegramm: „Jch bin kein engliſcher Beamter“.
Die Türken werden in Aegypten wie Befreier von der Bevölke
rung begrüßt werden. (M. Z.)

Eine Seeſchlacht bei Odeſſa?
Ein Kopenhagener Telegramm der „L. N. N.“ meldet
über eine Seeſchlacht bei Odeſſa folgendes:

Londoner Meldungen aus Petersburg be-
ſagen, daß gegenwärtig vor Odeſſa zwiſchen ruſſiſchen
und türkiſchen Kriegsſchiffen eine große Seeſchlacht
ſtattfinde, deren Ausgang noch unbekannt ſei.

Die Urſache des Seegefechtes
im Schwarzen Meer.

Konſtantinopel, 2. Nov. Eine amtliche Mitteilung gibt
bekannt, daß die Offiziere und Matroſen des ruſſiſchen Minen
ſchiffes „Pruth“ in einem Verhör zugeſtanden haben, daß
der „Pruth“ in Sewaſtopol mit Minen beladen worden ſei.
Den Offizieren und der Beſatzung der „Pruth“, die Jahre hin
durch auf dem ruſſiſchen Stationsſchiff in Konſtantinopel gedient
hat, waren die Gewäſſer des Bosporus vollkommen vertraut. Als
die ruſſiſche Flotte erfuhr, daß ſich ein ſchwacher Teil der türki-
ſchen Flotte zu Uebungszwecken in das Schwarze Meer be
geben hatte, ging ſie am 27. Oktober von Sewaſtopol in ſüdlicher
Richtung in See und ließ nur ein Verteidigungsgeſchwader vor
Sewaſtopol zurück. Auch der „Pruth“ fuhr in ſüdlicher Richtung
ab. Die Abſicht des ruſſiſchen Schiffes war, vor der Bosporus-
mündung Minen zu legen, das kleine, ſich im Schwarzen Meer
aufhaltende Geſchwader anzugreifen, um die türkiſche
Hauptflotte, wenn ſie dieſem Geſchwader zu Hilfe eilte,
durch Minen zu vernichten. Die türkiſche Flotte
aber bemerkte das ruſſiſche Minenſchiff, das von
Torpedobodten begleitet war, zur rechten Zeit und brachte es, wie
dies in den letzten amtlichen Darſtellungen bereits geſchildert
wurde, zum Sinken. Von den ruſſiſchen Offizieren ſind fünf
gerettet worden, darunter ein Fregattenkapitän. Alle Gefange-
nen wurden nach Jſmid gebracht. Die Kabelverbindung
mit Odeſſa iſt unterbrochen. Die Telegraphen-
verbindung mit dem Ausland iſt auf das deutſche
Kabel nach Konſtanza und über Smhrna--Shra verlegt wor-
den. Die ruſſiſche Bank, verſchiedene ruſſiſche Betriebe und die
Mehrzahl der ruſſiſchen Klöſter ſind geſchloſſen. (W. T. B.)

Ganz Egypten gegen England.
15 000 Türken in Egypten.

Ein ſoeben aus Egypten zurückgekehrter Redakteur
des Neapeler „Mattino“ gibt, wie das „B. T.“ meldet,
ſeinem Blatte eine überaus düſtere Darſtellung der dortigen
Lage. Hiernach wäre eine furchtbare Exploſion des Eng
länderhaſſes in Egypten nicht zu vermeiden. Beſonders die
Küſtengebiete des Roten Meeres ſeien für den Auf
ſtand völlig reif. Der Aufſtand werde ſich allen
arabiſchen Elementen im Sudan und in Egypten mitteilen;
auch die von den Engländern ſelbſt ſeinerzeit reichlich mit
Waffen und Munition verſehene Sekte der Senuſſi ſei im
Einverſtändnis. Das Bedenklichſte ſei aber, daß die
nach Egypten geſchickten Hindutruppen mit den
Arabern zu fraterniſieren beginnen.

Aus Mytilene wird nach Athen gedrahtet, daß 15,000 Türken
bereits auf egyptiſchem Verden ſtehen. Die gegen Rußland geſtellte
Hreresmacht der Türkei wird auf 300 000 Man net

(W.T.B.Kundgebungen für Deutſchland in Paläſtina.
Jn Jaffa hat am Sonntag eine große Kundgebung

zugunſten Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns ſowohl in
der Stadt Jaffa, als auch in der deutſchen Kolonie ſtattge-
funden. Alle Vertreter der türkiſchen Behörden und auch
der deutſche Konful waren dabei zugegen,

Große Begeiſterung in der Türkei.
Aus allen Teilen der Türkei, namentlich aus den

klein aſiatiſchen Provinzen, treffen Kundgebungen in
Konſtantinopel ein, die die Sympathie der Bevölkerung mit
der energiſchen Zurückweiſung der ruſſiſchen Provokationen
zum Ausdruck bringen. Jn Konia fand eine Maſſenver
ſammlung ſtatt, die aus allen Teilen der Provinz ſtark be
ſucht war. Es wurde eine Kundgebung beſchloſſen, in der
es heißt, daß die Bevölkerung bereit ſei, bis zum letzten
Blutstropfen für die Ehre der Türkei einzuſtehen.
Ein Abkommen zwiſchen Rumänien und Jtalien?

Nach der „Kölniſchen Zeitung“ beurteilt die römiſche
Preſſe die Wirkungen des Eingreifens der Türkei ſehr vor
ſichtig. Nur der „Corriere d'Jtalia“ beſpricht die mögliche
Haltung Bulgariens und Rumäniens. Er neigt der An
ſicht zu, daß beide ſich nicht gegen die Türkei oder
Oeſterreich wenden werden. Das Blatt teilt die
Meinung eines in Rom lebenden Rumänen mit, der ein
Abkommen zwiſchen Rumänien und Jtalien für wahrſchein
lich hält, deſſen Zweck ſei, das Uebergewicht Eng
lands und Frankreichs im öſtlichen Mittel-
meere zu verhindern. Dabei erinnert er an einen
Artikel der rumäniſchen Zeitung „Politika“, der ein Zu-
ſammenwirken der italieniſchen, öſterreichiſchungariſchen und
türkiſchen Flotte im Mittelmeer ins Auge faßt. Ein dem
ſelben rheiniſchen Blatte von Rom über Zürich zugehendes
Telegramm beſagt, daß die

Miniſterkriſis in Jtalien
eine weikere Folge des vorangegangenen Wechſels im
Kriegsminiſterium ſei. Es wird angenommen, daß Sa
landra mit der Neubildung des Kabinetts betraut werde,
man erwartet dies ſpäteſtens Donnerstag. Gut informierte
Kreiſe verſichern, Rubini war Anhänger ſtrengſter Neutrali-
tät. Italien ſolle ſolange aus der Neutralität nicht heraus
treten, als es nicht unmittelbar angegriffen werde. Wegen
bedeutender Neuforderungen kam es zu einem Konflikt mit
dem Kriegsminiſter. Jn der Preſſe wird die Vermutung
geäußert, daß Salandra die Gelegenheit benutzen wolle, ein
a größerer Einheit bezüglich der allgemeinen Politik
zu bilden.

Der türkiſche Botſchafter verläßt London.
London, 3. November.

Der türkiſche Botſchafter hat Sir Edward Grey einen
Abſchiedsbeſuch gemacht. Er reiſt heute ab. (W. T. B.)

Frankreichs Schwierigkeiten in Algier.
Amſterdam, 2. Nov. Das „Algemeen Handelblad“

meldet, der Madrider „Jmparcial“ habe von ernſtlichen
Schwierigkeiten in Algier erfahren. Der Beſchluß der Ne
gierung, daß alle Männer vom 17. bis 45. Jahre dienſt-
pflichtig ſein ſollen, ſtößt auf lebhaften Widerſtand.
Gen daran en ſollen getötet worden ſein. W. T. B.)
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Die ruſſiſche Sozialiſtenpartei gegen die ruſſiſche
Regierung.

Das Zentralkomitee der ruſſiſchen Sozialiſten
partei ſoll folgende Erklärung abgegeben haben: Das
ruſſiſche Proletariat kann ſeinen Regierung
unter keiner Bedingung einen Waffenſtillſtand gewähren;
es muß ihr jede Unterſtützung verweigern
Unſere Pflicht erlaubt uns, im vollen Umfange den
Kampf gegen die ruſſiſche Regierung auf-
zunehmen.

Die Erfolge der Oeſterreicher und Ungarn.
Budapeſt, 2. Nov. Den Blättern zufolge iſt Mek

kovic, das größte Hindernis auf dem Wege nach
Valjewo, von unſeren Truppen genommen worden. Bei
Turca wurden 2700 Gefangene gemacht, darunter
zahlreiche Tartaren und Mongolen,

Eine Epiſode aus dem Kampf bei Przemysl
teilt der auf den polrniſch-galiziſchen Kriegsſchauplatz ent
n Spezialkorreſpondent des „B. T.“ ſeinem Blatte wie
folgt mit:

Jm Südoſten des Feſtungsrahons ragt einſam der hohe
Schornſtein einer niedergelegten Ziegelei. Der Führer
eines öſterreichiſchen Zuges, ein früherer Offizier, der
den Dienſt hatte quittieren müſſen, war fünf Tage ver-
borgen in der Spitze des Schornſtein s. Er hatte ein
Brot, eine Salamiwurſt und Waſſer mit und erkundete aus der
luftigen Höhe die Stellungen der ruſſiſchen Artillerie, um ſie den
eigenen Batterien, mit denen er telephoniſch verbunden war, zu
melden. Daraufhin konnten dieſe fortgeſetzt das Feuer gegen die
Ruſſen richten und die feindlichen Batterien nie der kämpfen.
Der Zugführer wurde zur Anerkennung wieder zum Ober-
leutnant befördert

Haarſträubende Zuſtände in Serbien.
König Peter von Serbien ſoll ſchwer krank ſein. Der
Miniſterpräſident Paſchitſch iſt ſo unbeliebt, daß er ſich kaum
auf der Straße ſehen laſſen kann. Die ruſſiſche Offiziers-
abteilung iſt in Niſch ſehr wenig beliebt. Es kamen bereits
Duelle zwiſchen ruſſiſchen und ſerbiſchen Offizieren vor.
Allen gegenteiligen Gerüchten gegenüber ſoll es wahr ſein,
daß ſich griechiſche Truppen in Serbien befinden, die die
reguläre griechiſche Uniform tragen. Der bulgariſche und
der türkiſche Geſandte ſind, wie es heißt, in Erwartung der
Weiſungen zu ihrer Abreiſe.

„Was wird bei dem Kriege
herauskommen?“

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Wenn
Rußland ſiegt, iſt England geſchlagen“: Das iſt ein Urteil,
das von den allerintinmſten Freunden und Verbündeten
Englands ſtammt, von ſchlauen Politikern Japans, die
ſich den klaren Blick für die Unnatur des nur durch
Deutſchenhaß zuſtande gekommenen Bündniſſes auch im
Kampfe bewahrt haben. Die japaniſche einflußreiche Zeitung
„Aſahi“ ſchreibt am 3. September unter dem Titel: „Was
wird bei dem Kriege herauskommen?“, die folgenden
Schlußworte:

„NRußlanbd wird, wenn es ſiegt, ſein ſeit langem un
erfülltes Sehnen nach einem eisfreien Hafen am offenen Meer
und nach dem Mittelmeer erfüllen und ſich ſowohl die Durch
fahrt durch die Dardanellen, wie neue Zugänge nach dem
Adriatiſchen Meere ſichern. Wenn das der Fall iſt, wird En g
land der Hauptleidtragende von allen Kriegführen-
den ſein. Ebenſowohl in der Nordſee, wie im Mittelmeer
würde ſeine Stellung arg gefährdet ſein. Es iſt von
höchſtem Jntereſſe, zu beobachten, wie ſich England aus dieſen
Schwierigkeiten herausfinden wird.“
Die Schadenfreude iſt auch in Aſien die reinſte Freude.

Natürlich iſt es dem Volke von Nippon gerade recht, wenn
England geſchwächt und Rußland in Europa
feſt gelegt wird. Japan rückt ſichtlich in dieſen Zeiten
von England ab, deſſen Staatsmänner und diplo
matiſche Vertreter es durch ihr diktatoriſches Auftreten im
Kriege mehrfach tief verletzt haben, und an Rußland
heran. Es hat mit dieſem ein enges Sonderbünd-
nis geſchloſſen. Es weiß, wenn England am Boden
liegt, gibt es in ſeinem künſtlich zuſammengerafften Kolo-
nialreich Beute genug für alle Mächte der Erde. Japan

wird dann nicht beiſeite ſtehen. Seine Preſſe gibt die
Parole aus, geduldig zu warten, bis es die Ernte in die
Scheune bringen könne.

e

Um Tſingtau.
Die FJFapaner haben nun doch, wie die „Deutſche Japan
Poſt“ aus Yokohama meldet, eingeſehen, daß es ſich bei der
Eroberung von Tſingtau keineswegs um einen „militäri-
ſchen Spaziergang“ handelt. So ſchreibt die japaniſche
„NitſchiNitſchi“ unter anderem:

„Die Deutſchen haben Tſingtau während der 17 Jahre
ſeines Beſitzes zu einer uneinnehmbaren Feſtung ver-
ſtärkt. Die ganze Küſte wird durch eine Reihe Forts, von denen
das Jltis-, Bismarck- und Moltkefort die ſtärkſten ſind, gegen
die See geſchützt. Die ſtarken Geſchütze nach der See beſtreichen
alle Zugänge zum Hafen vollſtändig. Ebenſo ſind die Vertreidi
gungswerke nach der Landſeite, die Forts unmittelbar bei der
Stadt, die erſte Verteidigungslinie vor ihnen, ſo gut wie un
einnehmbar. Auch die zweite Verteidigungslinie vor ihnen
iſt recht ſtark, und von elektriſch geladenen Drähten, Minen
und verdeckten Batterien hinter völlig ſchußfreiem Gelände iſt
reichſtter Gebrauch gemacht. Die Garniſon iſt auf 8000 Mann
verſtärkt, und Proviant und Munition reichen länger als
ein Jahr. Die Japaner haben alſo eine außerordentlich ſchwie
rige Aufgabe vor ſich.“

Aus Tokio wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Der deutſche
Gouverneur von Kiautſchau beantwortete das japaniſche Ver
langen einer ehrenvollen Uebergabe, das durch einen Parla-
mentär überbracht wurde, mit einem drahtloſen Telegramm
an das japaniſche Flaggſchiff. Admiral Kato verbot den draht-
loſen Verkehr mit dem Schiff und verlangte eine ſchriftliche
Antwort. Auch hierdurch erweiſt ſich die Meldung der „Agence
Havas“ von dem Falle der Feſtung als unwahr.

Den Helden von Tſingtau.
Nun ſchließe feſter dich zuſammen,
Du kleine Schar, dich zwingt die Not:
Die feindlichen Geſchütze flammen
Und ſpeien tauſendfachen Tod;
Bedrängt, bedroht von allen Seiten,
Wie ein gehetztes Wild umſtellt,
Müßt ihr zum Sterben euch bereiten

Und Abſchied nehmen von der Welt.
2. Am deutſchen Strand im fernen Oſten

Hielt eure Treue gute Wacht;
Nun fallt ihr auf verlor'nem Poſten,
Ein Opfer feiger Niedertracht.
Noch ſetzt noch einmal euch zur Wehre
Mit männlicher Entſchloſſenheit:
Des Vaterlandes Ruhm und Ehre
Sei eure letzte Kraft geweiht!

3. Jhr Löwen, ſchüttelt eure Mähnen
Und in des Sterbens bitt'rer Qual
Zeigt den japaniſchen Hhänen
Die deutſche Pranke noch einmakl!
Sie ſchlug ſo manche tiefe Wunde,
Bezeuge nun ihr letzter Schlag,
Wie rühmlich in der Schickſalsſtunde
Die deutſche Löwenkraft erlag!

4. Und wenn, der letzten Hand entglitten,
Das deutſche Banner niederſinkt,
Der Boden, ſchwer und heiß umſtritten,
Das Blut des letzten Deutſchen trinkt,
Ein Heldengrab am fernen Meere
Macht es der ganzen Welt bekannt:
Jhr ſtarbet für die deutſche Ehre
Und für das deutſche Vaterland.

5. Das ſchönſte Los iſt euch geworden;
Doch Krieg und Rache gilt es jetztDem Volk, das Aſiens gelbe Deren
Voll Haß und Neid auf euch gehetzt!
Mag es in Sicherheit ſich wiegen,
Auch ſeine Stunde nahet ſchon:
Gott iſt mit uns wir werden ſiegen
Und dir zum Unheil, Albion!

H. J
Ein japaniſcher Zivilgouverneur

auf den Marianuen-Jnſeln.
Für die MarianenInſeln iſt nach einer Meldung der

„Frkf. Ztg.“ ein japaniſcher Zivilgouverneur eingeſetzt, dem
Beamte beigegeben wurden. 500 japaniſche

Auswanderer gingen dorthin ab.
Was ſagen die Vereinigten Staaten zu

dieſer japaniſchen Maßnahme
2
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Die Kriegslage.
Der Kampf an der Küſte von Belgien und Nord

frankreich nimmt ſeinen Fortgang. Zu einer end
gültigen Entſcheidung iſt es noch nicht gekommen.
Unſere Gegner ſuchen unſer Vordringen durch Ueber
ſchwemmungen zu ſtören. Wir beherrſchen die
Küſte von Oſtende bis Knocke und dringen bei
Ypres und Lille weſtlich vor. Die Ziele ſind Dünkirchen,
Calais, Boulogne. Schwerwiegende Erfolge ſind auf unſerem
linken Flügel bei Soiſſons erzielt worden, wo Vailly
geſtürmt und der Feind unter ſchweren Verluſten über die
Aisne geworfen worden iſt. Verſuchte Vorſtöße der Fran
zoſen im Argonnenwalde weſtlich von Verdun und nördlich
von Toul wurden blutig abgewieſen und brachen zu

Jm Oſten haben die öſterreichiſchungariſchen Truppen
mit gutem Erfolge bei Stary, Sambor, Turka und Skolo
auf dem galigiſchen Kriegsſchauplatze zwiſchen Przemysl und
Lemberg gekämpft. Ebenſo wurde eine ruſſiſche Kolonne
bei Kuty, weſtlich von Czernowitz, geſcklagen. Auf dem
Kriegsſchauplatz weſtlich Warſchau und Jwangorod haben
neue Kämpfe nicht ſtattgefunden. Die geſamten Verluſte
der Ruſſen an Gefangenen, Toten, Verwundeten und
Kranken ſollen ſich auf etwa 114 Millionen belaufen.

Das größere Jntereſſe konzentriert ſich uzrzeit auf das
Losſchlagen der Türkei.
führten, gleichgültig, ob die Pforte oder Rußland den
Krieg begonnen hat; doch iſt wohl kein Zweifel, daß
letzteres der Angreifer geweſen iſt. Die Türkei geht mit
Kampfesfreude und Energie vor. Sie hat bereits ein halbes
Dutzend ruſſiſche Schiffe im Schwarzen Meere angegriffen
und verſenkt und beſchießt mit Erfolg ruſſiſche Häfen. Noch
wichtiger iſt, daß ſtarke türkiſche Streitkräfte auf die
egyptiſche Grenze zumarſchieren. Jn Alexandrien
herrſcht bei den Engländern große Erregung. Ueber die
Stellung Jtaliens, Griechenlands, Bul-
gariens und Rumäniens zum Vorgehen der Türkei
iſt noch nichts Definttives bekannt. Jedoch ſcheint bei allen
der Wunſch rege zu werden, tunlich ſt Neutralität zu be
wahren In Griechenland iſt der König eifrig bemüht,
neutral zu bleiben, während zwiſchen Bulgarien
und Rumänien angeblich Verhandlungen
ſchweben, über ein ſpäteres eventuell gemeinſames
Vorgehen. Das wäre ſehr vernünftig. Man kann dann
eine freundſchaftliche Haltung dieſer Mächte
gegenüber der Türkei erwarten. Auch eine wohl-
wollen de Stellungnahme Jtaliens zur Pforte iſt
wahrſcheinlich, nachdem letztere erklärt hat, die Intereſſen
Jtaliens in Nordafrika bei der bevorſtehenden allgemeinen
Erhebung des Jslams zu berückſichtigen. Charakte
riſtiſch für die Lage iſt, daß Frankreich neuerdings ſeine
Garniſonen an der italieniſchen Grenzewieder belegt hat, nachdem dieſelben Ende September
zur Verſtärkung der franzöſiſchen Truppen an der Marne
geräumt worden waren.

In Tſingkau hat am Sonnabend der allgemeine
Angriff von der Land und Seeſeite begonnen. Unſere
Landsleute kämpfen mit Gott und für Deutſchlands Ehre.

Der engliſche Kreuzer „Hermes“ iſt im Kanal von
einem deutſchen Unterſeeboot in Grund gebohrt worden.

9 macht Schule.Zahlreiche (demontierke) Unkerſeebooke, die gegen
En g Ia ndim Kan al Verwendung finden ſollen, paſſier-
n geettwv ebenſo eine große Zahl neuer ſchwerer Ge

e.
Der Privatſekretär des japaniſchen Miniſters des

Aeußern hat dem ſcheidenden Botſchafter in Tokio, Grafen
Rex, der noch aus der Bismarckſchen Schule ſtammt, an
Bord der „Minneſota“ Lebewohl ſagen wollen. Graf Rex
hat in der herzlichſten Weiſe durch einen deutſchen Fußtritt
gedankt, über den Herr Joſhida durch das ſtereotype japa-

niſche Lächeln quittierte. tr

England und die neutrale Schiffahrt.
Wie der „N. Rott. Couv.“ meldet, iſt der nieder

län diſche Dampfer „Nerak“, von Montreal nach
Rotterdam unterwegs, mit einer für die niederländiſche Re
gierung beſtimmten Ladung Gerſte von einem engliſchen
Kriegsſchiff nach Falmouth gebracht worden. Der
niederländiſche Dampfer „Katwyk“ iſt, von
Bilbao kommend, in Rotterdam ohne Ladung einge
laufen. Die Ladung war von den Engländern beſchlag
nahmt worden. Der überfällige norwegiſche Dampfer
„Bergen sfjord“ wurde, wie jetzt nach Chriſtiania ge
meldet wird, Freitag von engliſchen Kreuzern aufgebracht

Der Kaiſer und die „Emden“.
Aus dem Großen Hauptquartier iſt folgendes Tele

gramm des Kaiſers eingetroffen:
Oberbürgermeiſter, Emden.

Ich beglückwünlche die Stadt Emden zu ihrem Patenkind
im Indiſchen Ozean, deſſen kühne Kreuzerſtückchen ein jedes
deutſche Herz mit Stolz und Freude erfüllen.

Wilhelm I. R.
7

Törichte Gerüchte.
Jn der Reichshauptſtadt waren vorgeſtern und geſtern tolle

Gerüchte verbreitet. Sie bezogen ſich zunächſt auf den öſtlichen
Kriegsſchauplatz. Dieſe Gerüchte wollten wiſſen, daß Pleſchen von
der Zivilverwaltung geräumt ſei, daß die Ruſſen vor Thorn und
in Gneſen ſtänden und daß ein deutſches Jnfanterieregiment von
den Ruſſen überfallen und gefangen genommen worden ſei. An
dieſen Gerüchten iſt, wie nach Meldung der „Magdeb. Ztg. Ge
neral Ludendorff feſtſtellt, kein wahres Wort. Es handelt
ſich nur um ein törichtes Gerede, deſſen Urheber, wie der
General meint, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden müßten

Seit einiger Zeit, und zwar leider durch Briefe
Marineangehörigen, iſt ein ſehr häßliches Gerücht im U
lauf, wonach gelegentlich der Seeſchlacht von Helgoland gegen die
Engländer auf unſerer Seite ein ſchwerer Verrat geübt worden
De Rarnwdehörde ertnart dies er gine. man Morl

Der Ruf nach Vergeltung.
Angeſichts der Gehäſſigkeit, mit der die Deutſchen und

Oeſterreicher in England behandelt werden, iſt folgende
Mitteilung der in Stettin erſcheinenden „Oſtſeeztg. be
achtenswert:

„Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, haben
ſich die hier anſäſſigen Ausländer vom 17. bis zum 55. Lebens-
jahre, mit deren Staaten wir uns im Kriege hefinden, jeden

Es iſt dabei, wie wir ſchon aus

Beſtimmungsortes abhalten werde.

Tag zweinmal auf der Poriget zu melden. Die an der g9ſe
lebenden Ausländer müſſen ihren Wohnort ſpäteſtens bis zum
z. November ger äumt haben, andernfalls ſie ſich der Ver
haftung ausſetzen. Es iſt ihnen geſtattet, ſich einen neuen Auf

r ars ausgeblieben keine einzige
fäklige Zahlung gemeldet worden, obwohl von den

enthaltsort zu nehmen, der wenigſtens 60 Kilometer von der
Küſte entfernt ſein muß. d n

Offenbar ſind dieſe Maßnahmen durch militäriſche Rück
ſichten bedingt. Auch jetzt noch ſieht man bei uns von
einer Jnternierung der feindlichen Ausländer nach eng

liſchem Muſter ab. r
Baumwolle aus Amerika. u

Berlin, 3. November. Der hieſige amerikaniſche Botſchafter
hat der „V. Z.“ mitgeteilt, daß nicht nur die Ausfuhr deutſcher

hemikalien und Farbſtoffe nach Amerika, ſondern auch die Ein
fuhr amerikaniſcher Baumwolle in Europa in die Wege geleitet
iſt und zwar auf unter amerikaniſcher Flogge fahrenden Schiffen.
Es ſeien auch drüben Vorbereitungen getroffen worden, das feſt
lTändiſche Europa unbehindert durch England mit amerikaniſcher
Baumwolle zu verſorgen. Die amerikaniſche Regierung hat von
der engliſchen Regierung die Zuſicherung erhalten daß dem
Landen mit Baumwolle belgbener amerikaniſcher Schiffe in
deutſchen Häfen keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt werden
ſollen. Die deutſche Regierung hat der Regierung der Vereinigten
Staatn die Zuſicherung gegeben, daß ſie nach ruſſiſchen Häfen be
ſtimmte amerikaniſche Baumwollſchiffe nicht von Erreichen des

(W. T. B.)
F.

Kriegs-KAllerlei.
Die Kaiſerin wieder in Berlin.

Berlin, 3. Nov. Die Kaiſerin iſt heute morgen hier
wieder eingetroffen. (W. T. B.)

Den Tod für das Vaterland u
erlitt die Gräfin Maria von Biſſingen und Nippen-
burg, die Tochter des Erafen Ferdinand von Biſſingen und
Nippenbutg, das Oberhaupt der ſchwöbiſchen Linie der Biſſingen.
Sie wor als Rote-Kreuz- Schweſter im Felde in der Ver
wundetenpflege tätig, zog ſich dabei eine Jnfektion zu und ſtarb
am Wundfieber im Allerheiligenkloſter in Straßburg im 46. Le
bensjahre. e

Der Kronprinz iſt kein Koſtverachter.
Man ſchreibt der „Düſſeldorfer Zeitung“: Ein Verwundeker,

der mit einem Transport den Düſſeldorfer Bahnhof paſſierte,
erzählte folgendes Erlebnis: Wir waren etwas heftig vorge-
gangen und hatten die Fühlung mit unſerer Proviantkolonne ver
loren. Als wir an einem Rübenfeld vorbeikamen, benutzten wir
die Gelegenheit, unſeren Hunger mit Rüben zu ſtillen. Eine
Zeitlang beobachtete der Kronprinz in ſeiner lebhaften Weiſe
äußerſt vergnügt unſere emſige Tätigkeit, dann trat er aus dem
Kreiſe der ihn umgebenden Offiziere heraus und auf uns zu.
Lachend rief er: „Jn der Not frißt der Teufel Fliegen, gebt mir
auch mal 'ne Rübe her!“ Jch hatte gerade eine fette weiße Rübe
geputzt und war zuerſt zur Stelle. Herzhaft biß der Kronprinz
hinein und meinte: „Schmeckt gar nicht mal ſchlecht.“

endet den im Felde ſtehenden

Wurhörhen zettungen

Der Kronprinz als Kamerad.
Von einem ſchönen Charakterzug des deutſchen Kronprinzen

erzählt in einem Briefe an ſeine Gattin ein in Frankreich bei der
Etappenkolonne Nr. ſtehender Dresdener Kraftwagenführer
folgendes: „Wir ſtanden da neulich auf der Straße, wo gerade
ein Krankenwagen in den Graben gerutſcht war. Kommt da
unſer deutſcher Kronprinz hinzu und hilft uns ſofort ſelbſt den
Wagen herausſchieben, worauf er noch Zigarren an die Kranken
verteilt.“ Dieſer ſchlichte Bericht ſtellt gewiß dem echt kamerad-
ſchaftlichen Geiſt des hohen fürſtlichen Heerführers ein ehren-
volles Zeugnis aus.

Die Reichsbank nach dem erſten

Kriegs-Vierteljahr.
Der Stand der Reichsbank iſt der zuverläſſigſte Grad

meſſer unſerer finanziellen Stärke und unſerer wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit. Die letzten Mitteilungen des
Reichsbankpräſidenten Havenſtein im Zentralausſchuß
der Reichsbank geben nun auf die Frage, wie ſich drei
Monate nach dem Ausbruch des Krieges in Deutſchland die
Geld und Wirtſchaftsverhältniſſe geſtaltet haben, eine
durchaus befriedigende Antwort, eine Antwort,
um die uns das feindliche Ausland, das nach wie
vor mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſehr ernſter Art zu
kämpfen hat, ſicherlich be nei den wird. Demgegenüber
im Deutſchland eine Verſtärkung des Goldbeſtandes der
Reichsbank um 575 Millionen, wovon 370 Millionen auf
Rückflüſſe aus dem freien Verkehr entfallen, eine ſtetige
Verbeſſerung der Golddeckung, der Metalldeckung und der
Bardeckung, ſtarke Rückzahlungen auf die bei der Reichs
bank entnommenen Kredite und vor allem die Aufbringung
des weitaus größten Teiles des Kriegsanleihebedarfs aus
bereiten Mitteln, ohne daß die Darlehnskaſſen auch nur
annähernd in dem Maße, wie vielfach erwartet worden war,
in Anſpruch genommen wurden. Seit dem 30. September
iſt die reine Golddeckung der Noten hauptſächlich
unter der Einwirkung der Einzahlungen auf die Kriegs
anleihe, aber auch infolge der Ergebniſſe der freiwilligen
Sammeltätigkeit von 42,2 Prozent auf 46,1 Prozent ge
ſtiegen und hat damit einen Stand erreicht, der noch um
1 Prozent höher iſt als der vom 31. Dezember 1913, obwohl
damals der Notenumlauf um 1375 Millionen Mark geringer
war. Jn derſelben Zeit iſt die Metalldeckung von
38,7 auf 46,8 Prozent, die geſamte Bardeckung von
51,9 auf 65,5 Prozent geſtiegen. Seit dem Höchſtſtande im
Auguſt iſt die Geſamtanlage (Wechſel- und Lombard-
konto und diskontierte Schatzanweiſungen) um faſt
2 Milliarden, der Beſtand an diskontierten Wechſeln um
über 34 Milliarden zurückgegangen. Auf die Kriegs
anleihe waren bis zum 28. Oktober bereits 78 Prozent
der Geſamtzeichnung, nämlich 3470 Millionen Mark, einge
zahlt. Das ſind, auch wenn man berückſichtigt, daß die
kleinen Zeichnungen bis 1000 Mark bis zum 5. Oktober

Zeichnern keinerlei Sicherſtellung gefordert worden war.
Der Höchſtbetrag der bei den Darlehnskaſſen aufgenommenen
Lriegsanleihedorlehen iſt bis zum 23. Oktober, an welchem
Tage ſchon 3087 Millionen Mark eingezahlt waren, auf 534
Millionen zurückgegangen, und dieſer Rückgang und die
fartgeſetzten neuen ſtarken Einzahlungen geben wieder den
erfreulicher Beweis dafür, daß auch ein erheblicher Teil
dieſer Darlehen nur für ganz kurze Zeit benötigt worden iſt.

Dieſegewaltigen Zahlungen wohldie
größten, die je ein Volk in ſo kurzer Friſt
geleiſtet hat ſind ohne nennenswerte
Störungen des Geldmarktes erfolgt.
So bietet der Stand der Reichsbank in feder
Hinſicht ein durchaus befriedigendes Bild, ein
Bild auch des berechtigten Vertrauens in unſere finanziellen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Erfreulich iſt das an-
haltende Wachſen des Goldbeſtandes, errfeulich die ſtark
hinter den Erwartungen zurückbleibende Jnanſpruchnahme
der Darlehnskaſſen für die Kriegsanleihe, erfreulich die
ſtarken Rückflüſſe auf die Verkehrskredite und ebenſo er
freulich endlich die weiter wachſende Erhöhung der
Deckungs verhältniſſe und damit der Kraft der Reichsbank.

Kriegstagebuch.
24. Oktober.

Die Kämpfe am Yſer-Ypres-Kanal- Abſchnitt ſind
außerordentlich hartnäckig. Jm Norden gelang es uns, mit er-
heblichen Kräften den Kanal zu überſchreiten. Oeſtlich Ypres
und ſüdweſtlich Lille drangen unſere Truppen in heftigen
Kämpfen langſam weiter vor. Oſtende wurde geſtern in völlig
zweckloſer Weiſe von engliſchen Schiffen beſchoſſen.

Jm Argonnenwald kamen unſere Truppen ebenfalls vor-
Segen n Maſchinengewehre erbeutet und eine

nzahl ngene gemacht.
Weſtlich Auguſtowo wurden neue Angriffe der Ruſſen ab-

geſchlagen. n aBei Zarzecze machten die Oeſterreicher über 1000 Gefangene.
Vor Jwangorod ſchlugen ſie zwri ruſſiſche Diviſionen,
machten 3600 Gefangene und erbeuteten eine Fahne und fünfzehn
Maſchinengewehre.

Jm öſtlichen Bosnien wurden die eingedrungenen ſerbiſchen
und montenegriniſchen Kräfte geſchlagen und zu eiligem Rückzug
gezwungen.

25. Oktober.
Der Yſer-Ypres- Kanal iſt geſtern zwiſchen Nieuport

und Dixmuiden nach heftigen Kämpfen von uns mit weiteren
ſtarken Kräften überſchritten worden. Oeſtlich und nordöſtlich
Ypres hat ſich der Feind verſtärkt, trotzdem gelang es unſeren
Truppen, an mehreren Stellen vorzudringen. Etwa 500 Eng
länder, darunter ein Oberſt und 28 Offiziere, wurden ge
fangen genommen. neJm Oſten ſind unſere Truppen angriffsweiſe gegen Au-
gu ſt o wo vorgeganIn der Gegend von Jwangorod kämpfen unſere Truppen
Schulter an Schulter mit den öſterreichiſch-ungariſchen; ſie
machten 1800 Gefangene.

26. Oktober.
Das an dem Kampfe an der belgiſchen Küſte ſich be-keiligende engliſche Geſchwader wurde durch ſchweres Artillerie-

feuer zum Rückzuge getrieben; drei Schiffe erhielten Volltreffer.
Südweſtlich Ypres ſowie weſtlich und ſüdweſtlich Lille machten
unſere Truppen im Angriff gute Fortkſchritte. Jm erbitterten
Häuſerkampf erlitten die Engländer ſchwere Verluſte
und ließen über 500 Gefangene in unſeren Händen.

Nördlich Arras brach ein heftiger franzöſiſcher Angriff in
unſerem Feuer zuſammen.

27. Orto her.Jn den Kämpfen am Yſer-Ypres- Kanal haben die
deutſchen Truppen auch geſtern Fortſchritte gemacht.

Weſtlich Auguſtowo iſt unſer Angriff in langſamem Fort-
ſchreiten. Süd weſtlich Warſchau ſind alle Angriffe ſtarker
ruſſiſcher Kräfte zurückgewieſen. Nördlich Jwangorod haben
neue ruſſiſche Armeekorps die Weichſel überſchritten.

Südweſtlich Jwangorod ſtehen die öſterreich iſchungari
ſchen Trupben mit überlegenen ruſſiſ Kräften im Kampf.
unſere Verbündeten entfalten die größte Tapferkeit, eines ihrer
Korps hat allein 10 000 Gefangene gemacht.

ufe bei Nienbor Brrm u ben dauern noch
Die Käm ei Nieuport-Dixm u n rn noan. Die Belgier e erhebliche Verſtärkungen, aber unſere

Angriffe wurden fortgeſetzt. enanſfagteß Lille wurden unſere Angriffe erfolgreich fortgeſetzt.

Jm Argonner Walde ſind wieder einige feindliche Schützen
gräben genommen und ihre Beſatzung zu Gefangenen gemacht
worden.

Jn Polen mußten die deutſchöſterreichiſchen Truppen vor
neuen ruſſiſchen Kräften, die von Warſchau Jwan gorod
und Nowogeorgiewsk vorgingen, ausweichen. Die Ruſſen
folgten zunächſt nicht. Die Loslöſung vom Feinde geſchah ohne
Schwierigkeit. Es wird eine neue Schlachtſtellung eingenommen.

ſüdlich T r winnk langſam Boden
Unſer Angriff ſüdlich Nieuport gewi angſam Boden.

Weſtlich Lille machten unſere Truppen gute Fortſchritte.
Mehrere befeſtigte Stellungen des Feindes wurden genommen.
16 engliſche Offiziere und über 300 Mann zu Gefangenen ge
macht und vier Geſchühe erobert.

Jm Argonner Wald wurden die Jeinde aus mehreren
Schützengräben geworfen und einige Maſchinengewehren er

beutet. l e ei yw D. Ter n e r W W egriff zurückgeſ en. Jm Gegenangri unſere Truppenhi in die et dritte Hauptſtellung durch die ſie in
Beſitz nahmen. eAuf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplaß befinden ſich unſere
Truppen im fortſchreitenden Angriff. Während der letzten drei
Wochen wurden hier 18 500 Ruſſen zu Gefangenen gemacht,
80 Geſchütze und 39 Maſchinengewehre erbeutet.

ſere Angriffe ſüdlich re 7rk un sſtlich Ypres wWur
Unſere Angri üdli ieupork u ich Ypr urben erfolgreich fortgeſetzt. Acht Maſchinengewehre wurden er-

beutet und 200 Engländer zu Gefangenen gemacht.
Im Argonner Wald nahmen unſere Truppen mehrere Block

häuſer und Stützpunkte. Nordweftlich Verdun griffen die Fran

zoſen ohne Erfolg an. tDer Kreuzer „Emden“ hak auf der Reede von Penang
(Hinterindien) den ruſſiſchen Kreuzer „Jemtſchug“ und einen
franzöſiſchen Torpedojäger zum Sinken gebracht.

Rußland hat die Feindſeligkeiten gegen
vie Türkei begonnen. Die türkiſche Flotte hat zwei
ruſſiſche Torpedoboote zum Sinken gebracht und 86 Ruſſen,
darunter 3 Offiziere, gen genommen. Ein türkiſcher
Kreuzer hat die Stadt doſia beſchoſſen.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,

ndel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

berfönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondernvoll eingezahlt werden mußten, faſt 700 Millionen iediglich
mehr, als das Reich für die beiden erſten

an die
„Swhriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagley

Zahlungstermine eingefordert hatte, Und i zu richten.
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CEGCGEIIIIIIECCCGGGCCEEEEEEEEEEEEEIXIIrOhAstoria-Liohtspiolhaus Passage- Theater
Alte Promenade 11 a Leipziger Strasse 88

Ab Dienstag, den 3. November 1914.,
Wir heben besonders hervor

Jerhrochenes Dlüch!

Nordischer Kunstfilm in vier Akten. In der
Hauptrolle Betty VNansen.

Messter-Woche.
Dieselbe zeigt ausser den neuesten Auf-
nahmen vom Kriegsschauplatz die Abnahme
der Parade in Peindesland durch König

Friedrich August von Sachsen,

Odette!!!
Wunderveolles Lustspiel in drei Akten.

leh kenne keine Parteien mehr.

Zeitbild aus der Gegenwart

Der siegreiche Weg
des deutschen Kronprinzen.
Fesselnde Original-Auſnahmen vom Kriegs-

schauplatz.
usw.

r Besinn der Vorstellungen An Wochentagen punkt 4 Uhr. r
Die Direktion der vereinigten Theater.

S e

Rohert Franz Singakademie (EF.

Ordentliche Hauptversammlung
J Dienstag, den 10. November 1914, nachmittags

4 Uhr im oberen Saale des „Oafe Honopol“,
Tagesordnung

1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegsung und Entlastung des
j Kassenführers., 3. Vorstands Wahl. 4. Verschiedenes.
5793 a) Geh. Ober-Reg.- Rat Meyer, Vorsitzender.

146Als geübto Begleiterin für Gesang
u. Zusaanmenspiel (Streich-Trio-Quartett) empfiehlt sich
Frau Clara Herzfeld, Kaerviatz 21 II.

Aerztlicher Verein
Mittwoch, den 4. November. S UhrSitzung im pathologischen Institut.

Ver änderte Tagesordnung: 6162Anton Finduß der Schädelverletzungen auf die Psyche.
Zander: Demonstrationen zur Kriegs- und Priedenschirurgie.

re
en TFür Militärempfehlen 6071

Unterhemden Kniewärmer
Unterjacken Brustwärmer

S Unterhosen Rückenwärmer
Striekwesten Kopfschützer
Lederwesten Scehlafdecken

Seidene Westen Scehlafsäcke
J dOffzier- Stiefel Wäschesäcke
S GSocken Fusslappen m
I Leibbinden Hosenträger
S Hiandsehuhe Taschentücher
S Pulswärmer Brustheutel.
v

H. Schnee Nacht.
Inh. A. u. F. Ebermann,

Halle a. S., Große Steinstraße 84.

m m.Ceoilienhaus,
autohenetr. Halle a. S. Teiephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Sehwestern Station für Kranken-

und Wochenpfſlege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut. J

Operationgzimmer.
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
Elektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidendoe. [170
Rheumatismus,bei GichRadium-Kuren Nervenleiden (spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen ànd Entzündungen.

Besondere A W für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voshurt-Kuren.

n „x„xvk2

Stadttheater in Halle.

Us W.

4 Nenheit: u
Geldscheintaschen

mit praktischer Einteilung
für die verschiedenen Sorten

Papiergeld.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsgl. des ab. -Spar- Vereins I. Teil:Vaterland. Voltsſtückm.

H. Schnee achl, C.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

Parkettſitze Mk. 0.

Es empfehlt sich, wo nicht vorhanden,

besuch Kostenlos.

Liebesgaben
für Heer u. Marine!

Uniform Weſten
in Wolle, Kameelhaar u. Seide.
Kopfbüllen, Kniewärmer,

oſen, Hemden, Träger,
ocken, Fußlappen,

Taſchentücher.

G. Liebermann,
Geiſtſtr. 42. Fernruf 1595.

Mittwoch, den 4. Nov. 1914:
49. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Der Sigeunerbaron.
Gr. Operette in 3 Akt. Nach einer
Erzählung M. Jokai's v. J. Schnitzer.

Muſik von Joh. Strauß.
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.
Jnſpizient: Karl Jordan.

Perſonen:Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des
Temeſer Komitats O. Rudolph.

Conte CEarnero, Kgl.
Kommiſſär K. Stahlberg.

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant Bernh. Bötel.

Kaälmän Zſupän, ein
reicher Schweine
züchter zu Banate K. Kruthoffer.

Arſena, ſeine Tochter B. Hoffmann.
Mirabella, Erzieherin

im Hauſe Zſupäns Elſe Bonné.
ttokar, ihr Sohn Fr. Gruſelli.
zivra, Zigeunerin Fr. Gollmer.

Saffi, Zigeuner
mädchen Alice v. Boer.

h erzi Hammes.r Zigeuner Wax Linke.
ihàli Otto Krahl.Herold E. Matthießen.

Seppl, Laternenbub. Dora Emrich.
Jſtvan, Zſupäns

Knech! Ludw. Trier.Schiffsknechte, Zigeuner, junge
Cziskos, Zigeunerinnen u. Zigeuner
kinder, Trabanten, Marketenderinn.,

Pagen uſw.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [6150

Donnerstag, den 5. Nov. 1914:
50. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,t0 Mk. (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderodegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Die Räuber.
Schauſpiel in 5 Akt. v. Fr. Schiller.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Aida.
Altes Theater: Mittwoch: Die

züärtlichen Verwandten. Hierauf:
Die Dienſtboten. teretten Theater: Mittwoch

ie Ulanen.
Schauſpielhaus: Mittwoch: Hohes

Spiel.
Magdeburg.

Stadt Theater: Mittwoch: Die
Rabenſteinerin.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Neu

einſtudiert: Rosmersholm.
Deſſau.

Hof- Theater Mittwoch: Undine.

Habichs Kochſchule,
Große Steinſtraße 14,

empfiehlt ſich zur Erlernung
d bürgerlichena Backen und Ein machen.

APOioO- IneateApollio- T r.Heute und folgende Tage abends s Ubr: (6142

„Der Kaiser rief
Mobilisierung“. II. Teil:. ümel vor Paris.eſang in 2 A teiſ

Geſangstexte v. W. Prager. Muſik
Alabendl. Stürme der Begeisterung

Einheitspreiſe: 9785 num. Mk. 1.50, T. Rang num. Mk. 1.00, ſämtliche
„II. Rang Mk. 0.30 zuzügl.5 Pfg. ſtädt. Steuer.

Für Kriegsverwundete freier Eintritt! Militärs i. Parkett 15 Pfg.

Petroleum ist Kaum zu beschaffen;
Potroleumheleuchtung wird beträchtlich verteuert.
Eſektrische Balouchtung war früher schon bei entsprechen-
der Verwendung micht teurer als Petroleumbeleuchtung.
Städte und Gemeinden im Braunkohlengebiet Mitteldeutschlands mit
Elektrizitätswerk oder Anschluss an Veberland-Zentralen werden nie Mangel
an Kohlen haben und daher stets mit elektrischer Energie versorgt werden.

ung. v. F. Cornelius.
v. R. Nelson,

sofort [57884aEinführung elektr. Beleuchtung u. von Elektromoforen.
VlekKtrische, selbsttätige Treppenbeleuchtung.

Wir empfehlen uns zur Ausführung solcher Anlagen. Anschläge und Ingenieur-

Heime D Hans Eerzfeld,
Mansfelderstrasse 45. Halle (Saale).
Halbwattlampen HMetalldrahtlampen

4. Rede zur Weltlage.Akbreußens griegslelden 1 Vergangenheit u. Gegenwart

von Herrn Profeſſor Werminghofr.Freitag, den 6. November, abends pünktlich S Uhr
de in der Aula der Univerſität. (5789aEintrittskarten zu 50 Pfg. ſind zu haben bei dem Kaſtellan der

Univerſität (Melanchthonianum) oder abends am Eingang der Aula.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.
Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [165
e800009060000000000000000008000000000000

Feldgraue Militär-Westen
mit Aermel und Taſchen, garantiert waſſerdicht, aus leicht.doppelſ. gummiertem Battiſt (kein Schirmſtofß, in allen Größen,
p. Stück Mk. 10. Angabe der Bruſtweite genügt. Verſand

n Voreinſendung des Betrages. Direkte Sendung ins
Feld wird gewiſſenhaft erledigt. (5Erich Erdelen, Berlin-Schöneberg, Grunewaldſtr. 15,Lieferant ſtädtiſcher und ſtaatlicher Anſtalten

l

Ceschäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

n Annoneen
in den

Nachrichten

für Stadt und Land
Oldenburg i. Gr.

Führende oldenbg. Landeszeitung
Einzige Tageszeitunq der Residenz

Auflage 25 000 Exemplare

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen

Zeitung bearbeiten

Billide Insertionspreise
Pordern s Kostonloso Insertionsoſſerto

-«”;z„z 22

Vor beendetem Weidegange habe ich

40 Origin,. oſtfrieſiſche 2boch- u. niedertragende Fär en
und eine Anzahl erſtklaſſiger ſprungfäbigerdo vſtſrieſſcher ße vollblut Bullenfrei jeder St tion beſonders preiswert abzugeben.Louis israsis, Beener Oftriesland.

Soeooeoeeoeeeoeeooeeeeooeooceeeeoeeceeeoooe s

Fernspr. Nr. 807 u. 857
Belenchtungskörper usw.

Vationaler Frauendienſt.
e

Unser Kronprinz
bittet um Rum, Arrak für

unsere tapferen Krieger.
Rum, Arrak, Kognak,
Punsch -Extrakte,

Magenbittere
in und Flaschen
in bester Qualität

bei (5782
Ottomar Prehmer,

Likörfabrils,
Einzelverkauf: Leipzigerstr. 43.

Für unsere Flieger!
Nächte Ziehung 6, und 7. November t914,

Deutsche l uftfahrer-

Lotterie
Zur Verlosung gelangen noch

11521 Gewinne im Werte von Mark

in 2 Ziehungen und zwar am 6. und
7. November und vom 28. bis 31. De-

zember 1914.
Hauptgewinne im Werte von Mark

usw. usw.
à M ohne jede Nach-re zahlung für beide

Ziehungen gültig (Porto und offizielle
Gewinnlisten für die 2 2Ziehungen
40 Pfennig extra). In allen Lotterie-
Geschäften sowie bei den Königl.

Lotterie Einnehmern zu haben.

A. Molling, Hannover
ünd Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche u

Strumpiwar el. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachi,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Schöne Winteräpfel

in haltbarſt. e ckteDauerware, à Ztr. Mk. 13.-
inkl. Korbverpackung, ſowie

Wirtſchaftsäpfel
à Ztr. Mk. S. gegen Nachnarre

eab Station.

Gustav Richter,
Mügeln (Bezirk Leipzig

Telephon 21.

BWins steht fest.
Wollen Sie eine wirklich gute

Wring maſchine
kaufen, ſo gehen Sie zu

Otto Sparmann, Fernr. 504,Gr. Stein c. n. d. Walhalla



Mittwoch

Graf D. Adolf v. Hohenthal F.
Graf Karl Guſtav Adolf v. Hohenthal, Exzellenz, auf Schloß

Dölkau, Altranſtädt, Günthersdorf, Kötſchlitz, Döbernitz, Klein
Liebenau und Hilkenſchwende, Beſitzer von Hohmannshof in
Leipzig, Kgl. preu r Kammerherr und Schloßhauptmann von
Merſeburg, Dr. theol., Mitglied des Kreis und BezirksAus-
ſchuſſes, der GeneralShnode und des Vorſtandes der Provinzial

Synode, T v 377 ganzen Reihe S WOrden, a s Eiſernen Kreuzes, wurde zu4. Zug Was geboren. Aus hen preußiſchen Kadettenkorps

hervorgehend, beſtand er im Jahre 1862 ſein FähnrichGxramen
und trat 1863 beim 1. GardeUlanenRegiment in Potsdam ein.
Bei dieſem Truppenteil nahm er an den Feldzügen gegen Oeſter
reich und Frankreich ruhmvollen Anteil, war 5 Jahre RegimentsAdintant, zuletzt 2 Jahre Rittmeiſter und EskadronChef. Als
ſein Vater 1879 ſtarb, erhielt er behufs Uebernahme und Ver
waltung des ererbten Beſitzes den erbetenen Abſchied mit der
Erlaubnis, die Regimentsuniform tragen zu dürfen. Zu wieder-
holten Malen war er zum Dienſt der Kaiſerin Auguſta und ſehr
häufig zum Dienſt der Kaiſerin Auguſta Viktoria, welche ſeiner
Gemahlin ſehr freundſchaftliche Geſinnung entgegenbrachte, be
rufen. Durch Kabinettsordre von Weihnachten 1893 wurde ihm
der Charakter als Major verliehen. 1900 wurde er durch Aller-
höchſten Erlaß auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen, in welches
er am 8. Januar 1901 eintrat. Mit ſeiner Gemahlin unter-
nahm er im Jahre 1891 eine große Reiſe nach Afrika und
Paläſtina, nachdem er bereits im Jahre 1869 allein den Orient
bereiſt und der Eröffnung des Suez Kanals beigewohnt hatte.
Seit dem 28. September 1874 lebte er in glücklichſter Ehe mit
Martha Antonie Natalie Helena Fanny Gräfin v. Pfeil und
KleinEllguth, einer Tochter des Grafen Friedrich Fabian auf Wild
ſchütz und der Klementine Gräfin v. Schwerin, deren Tod einen
ſo ſchmerzlichen Riß in ſeinem Leben verurſachte, daß er ihn
nicht überwinden konnte. Zu ihrem Andenken ſchrieb er in
innigſter Liebe ein mit zahlreichen Bildern geſchmücktes Lebens
bild der Verſtorbenen. itläufig war er mit derſelben dadurch
verwandt, daß eine ihrer Ahnfrauen dem fürſtlichen Hauſe An
halts entſtammte, während er ſelbſt durch ſeine Mutter, eine
geborene Gräfin v. Seherr-Thoß, den Fürſten Leopold
von Anhalt mit Anna Liſe zu ſeinen Vorfahren zählte. Graf
Hohenthal war ein treuer Diener ſeines irdiſchen und ſeines
himmliſchen Königs. Nach Ausbruch des Krieges war er zum
Dienſt bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin herangezogen worden,
hauptſächlich wegen ſeiner großen Erfahrungen auf dem Gebiete
des Roten Kreuzes, bei dem er eine hervorragende Tätigkeit ent-
faltete. Er begleitete die Kaiſerin nach Poſen zu den dortigen
Lazarettbeſuchen und zog ſich dabei eine Grkältung zu, die ihn
zwang, die ärztliche Pflege im Krankenhauſe in Anſpruch zu
nehmen. Dort iſt er am 31. Oktober einer Lungenentzündung
erlegen. Sein Tod bedeutet für die evangeliſche Landeskirche
einen ſchweren Verluſt. Sie hat an dem Verſtorbenen einen
wahren Freund und Förderer verloren, der ſeine Treue in allen
Stellungen und zu allen Zeiten bewährte. Er gehörte zu den
Führern der Gruppe der Poſitiven Union, war aber um ſeines
gütigen, milden Weſens bei allen kirchlichen Gruppen und Par-
keien verehrt und angeſehen. Nicht nur die Bekenntnistreuen,
ſondern auch alle kirchlichſozial gerichteten Evangeliſchen werden
ihn ſchmerzlich vermiſſen, der überall, wo er konnte, für die
Armen, für die chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung, für die Er-
füllung der ſozialen Pflichten der Kirche eintrat. Jn dieſer Be
ziehung hat er ſich ganz beſondere Verdienſte in der General
ſhnode erworben, wo zahlreiche Anregungen von ihm ausgingen.
lnvergeſſen wird ihm ſeine Arbeit in der Generalſhnode bei der
Fründung des ſozialen Hilfsfonds ſein, der ſchnell anwachſende
Gemeinden kirchlich verſorgen helfen will. Die Würde eines
theologiſchen Ehrendoktors, die ihm die theologiſche Fakultät der
Univerſität Halle verlieh, erkennt die Verdienſte des Verſtorbenen
laut an. Wie ſein Vater zum Andenken an einen im beſten
Lebensalter verſtorbenen Sohn das Emilſtift in Dölkau gründete,
ſo ſind verſchiedene Wohltätigkeitsanſtalten in Horburg und Alt-
ranſtädt auf den Grafen Adolf zurückzuführen, deſſen Andenken
in dem Bezirk ſeiner weitausgedehnten Tätigkeit nicht erlöſchen
wird. „Wir haben einen guten Mann verloren, mir war er

mehr!“ Gg. Svrovinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde der Musketier
Petermann vom 148. Jnf.-Regt., von Pritſchöna gebürtig,
der ſeinen verwundeten Hauptmann aus dem dichteſten Kugel-
regen heraustrug. Für ſeinen Heldenmut wurde der Brave
auch noch zum Gefreiten befördert. Jn den Kreiſen Torgau
und Liebenwerda wurden mit dem Eiſernen Kreuz aus-
gezeichnet: Feldwebel Richard Wäſch aus Annaburg, Feldwebel
der Landwehr Pelg aus Elſterwerda, Horniſt Richard Pregel

s Mückenberg.Keutnent im Feldartillerie- Regiment Nr. 78 Gerhard
Nette-Cöthen, jetzt bei der Flieger- Abteilung, hat für hervor-
ragende Leiſtungen bei Erkundigungsflügen, von denen er wich-
tige Meldungen mitbrachte, das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe
erhalten. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erwarb ſich, wie
kürzlich gemeldet, die ganze Familie Nette, Rittmeiſter
Alexander Nette Cöthen und ſeine vier Söhne, ſchon vor
längerer Zeit.

Eine weitere Million ſtädtiſchen Kriegskredits
in Magdeburg.

Am 6. Auguſt bewilligten die Stadtverordneten 500,000 Mark
zur Deckung außergewöhnlicher Ausgaben aus Anlaß des Krie-
ges. Auf den Fonds fanden bisher Verrechnung: 399,170 Mark
Unterſtühzungen für Kriegsangebhörige, 18.315 Mark für di Sithpen Hocheren 27,186 Mark ſonſtige Ausgaben (z. B. die 25,000 M.
penKocherei, 27,486 Mark ſonſtige Ausgaben (z. B. die 25,000 M.,
die für Oſtpreußen bewilligt ſind), 588 Mark für Flüchtlinge, im
ganzen 445,561 Mark. Der Magiſtrat bittet nun um Zuſtimmung,
daß der Kredit um 1 Million Mark, alſo auf 1,500,000 Mark er-
höht wird, und daß alle Ausgoben, die mit Rückſicht auf de
Kriegsfürſorge veranlaßt werden, auf dieſen Fonds Verrechnung
finden und zwar ſo, daß ſpäter aus der Abreéhnung hervorgeht,
für welche Sonderzwecke die Ausgaben gemacht ſind.

Zur letzten Ruhe beſtattet
wurde heute in Torgau der Gefreite vom ReſerveJnfankerie
Regiment Nr. 72 Heinrich Heller aus Martinsfeld bei Heiligen-

Vom Wollzug nach dem Oſten.
Die hieſioe Zentralſtelle des Roten Kreuzes in Magdeburg

erhielt folgende Drahtmeldung
Lyck, 1. November. Heute, Sonntag, großer Teil der

Liebesgaben in Lyck und Umgegend verteilt. Mit großer Freude
von kämpfenden Truppen, die aus der Provinz Sachſen
ſtammen, aufgenommen worden.

v. Jagow. Hauptmann Verner.
Sine Kirchenkollekte für ElſaßLothringen.

Der Evangeliſche Ober Kirchenrat zu Berlin hat ſoeben
eine Verfügung erlaſſen, die in ihrem Hauptteil lautet:

„Seit Beginn des Krieges iſt ein größerer Teil von Elſaß-
Lothringen von den Leiden des Krieges ſchwer betroffen worden.
Durch die gänzliche oder teilweiſe Zerſtörung von Gebäuden mit
Vrnichtung des Jnventars ſind viele des Obdachs beraubt, haben
ihre Habe eingebüßt und nur das nackte Leben gerettet. Auf
weiten Strecken konnte die Ernte nicht eingebracht werden; ſie
war vielmehr der Vernichtung preisgegeben, ſo daß ſich auch ein
Mangel an Lebensmitteln fühlbar macht.

Zur brüderlichen Hilfe an der Beſeitigung dieſer Notſtände
in den Reichslanden rufen wir abermals die Opferwilligkeit
unſerer Gemeinden an. „So ein Glied leidet, leiden alle Glieder
mit.“ Dieſes Apoſtelwortes wollen wir gedenken, die wir von der
unmittelbaren Kriegsnot bisher verſchont geblieben ſind. Und
wie wir kürzlich unſerer notleidenden Brüder in Oſtpreußen ge-
dacht haben, ſo wollen wir nicht minder den Notleidenden im
Weſten unſeres deutſchen Vaterlandes unſere Liebe in opfernden
Gaben kund werden laſſen.

Die Herren Geiſtlichen unſeres Aufſichtsbezirks veranlaſſen
wir, in allen Gottesdienſten am Sonntag, den 8. November d. Js.,
eine Kirchenkollekte für dieſen Zweck einzuſammeln und ihre Ge
meinden zu bitten, in der Darreichung von Opfern in dieſer
ſchweren Zeit nicht müde zu werden.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Nov. (Von der elektriſchen
Ueberlandzentrale.) Auf Einladung der Gemeinde und
auf Anregung der Leitung der Ueberlandzentrale Saalkreis-
Bitterfeld weilte am Sonnabend Herr Kühn aus Halle hier und
führte im Gaſthofe des Herrn Schulze vor einer zahlreichen Zu
hörerſchaft nochmals alle Einzelheiten und Preislagen bei Ans
ſchlüſſen als Mitglied der Genoſſenſchaft, bei Mietsanlagen und
bei Barzahlung vor Augen. Es fanden ſich verſchiedene Haus
haltungsvorſtände, die durch Ausfüllung von Formularen kleinere
und größere Anſchlüſſe wünſchten. Mit der Ausführung ſoll
alsbald begonnen werden, ſo daß innerhalb 14 Tagen die An
ſchlüſſe fertiggeſtellt ſein ſollen. Meiſt handelt es ſich um Licht
anlagen, doch dürften auch noch Kraftanlagen folgen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. Nov. (25jähriges Militär-
jubiläum.) Herr Bezirkswachtmeiſter Schultz II hier
konnte jetzt auf die 25jährige Dauer ſeiner Militärzeit zurück-
blicken. Zahlreiche Glückwünſche wurden dem Jubilar ſowohl von

ſeinen Vorgeſetzten als auch Kameraden und vielen Freunden
zuteil. Der gewiſſenhafte und treue Beamte wird auch noch durch
eine beſondere Auszeichnung geehrt werden.

8. Döllnitz (Saalkreis), 2. Nov. Gefallene Krieger.)
Mit dem Heldentode des Grenadiers Franz Göbel iſt nun der
fünfzehnte von den etwas über 300 aus unſerem Orte einberufe
nen Kriegern auf dem Felde der Ehre gefallen.

Brachſtedt, 2. November. (Vaterländiſcher Aben d.)
Wegen Ausfalls des Kirchweihfeſtes wurde am Kirmesſon tage
in Mennickes Saal ein vaterländiſcher Familienabend abgehalten,
auf dem der frühere Diviſionspfarrer Paſchke, jetzt in Beeſen
laublingen einen intereſſanten Vortrag hielt über das Thema
Bilder aus dem Leben eines Goidiipartars ja Lothringen“.
Paſtor Ragotzky ſprach das Einleitungs und Schlußwort. Allge
meine Geſänge und ſolche der Schulkinder fehlten nicht. 17 M.
wurden für vaterländiſche Wohlfahrtszwecke geſammelt.

Gollme bei Landsberg, 2. November. (Fürs Vaterland.)
Der hieſige Frauen und Jungfrauenverein hat an das „Rote
Kreugz“ in Magdeburg für die Truppen des 4. Armeekorps eine
große Anzahl von Beinkleidern, Strümpfen, Pulswärmern und
dergl. als Liebesgaben überſandt.

WörmlitzBöllberg, den 2. November. (Kirchenkonzert.)
Zum Beſten der Krieger und ihrer zurückgebliebenen Familien
glieder ſoll vom Frauenberein in der Kirche zu Wörmlitz ein
Kirchenkonzert am 8. d. M nachmittags 4 Uhr veranſtaltet wer
den. Mitwirkende ſind: Konzertſängerin Frl. Doreluiſe Meiling,
die Herren Konzertmeiſter Hans Schmidt (Geige), Fiſcher (Geige),
Dr. Hans Nitzſchke (Orgel und Bariton) und der geſamte Stadt
ſingechor unter Leitung des Herrn Richter. Jm Jntereſſe der
guten Sache iſt eine recht rege Beteiligung ſehr zu wünſchen.
Eintrittskarten zu 1,50 M. und 30 Pf. ſind im Wörmlitzer Pfarr
hauſe zu haben.

Sylbin, 2. November. (Liebesgaben.) Aus dem Kirch-
ſpiel SylbitzLettewitzGörbitz konnten ſchon viele Strickarbejten
und ſonſtige Liebesgaben den Sammelſtellen in Halle überwieſen
werden. Die für Liebesgaben veranſtalteten Geldſammlungen er

gaben bisher 262 Mark. nSchwerz bei Niemberg, 3. November. (Neuer Kir
chenälteſter.) Der hieſige Gutsbeſitzer Friedrich Brautſch iſt
von der Verſammlung der kirchlichen Wähler zum Mitgliede des
Gemeindekirchenrates gewählt worden und wird an einem der
nächſten Sonntage als Aelteſler feierlich eingeführt und verp'lich
tet werden.

V Quedlinburg, 3. Nov. (70. Geburtstag.) Am 3. No
vember, dem St. Hubertustage, begeht der Leiter des anhaltiſchen
Forſtweſens und 1. Vorſitzende des Harzklubs, Oberforſtrat Reuß
in Deſſau, ſeinen 70. Geburtstag. Er gehört zu den bekannteſten
und tüchtigſten deutſchen Forſtwirten, unter deſſen Leitung ſich
das Forſtweſen im Herzogtum Anhalt muſtergiltig entwickelt hat.

Jeßnitz, 1. Nov. (Kriegskrankenpflege.) Der
Sammlung des Kreisausſchuſſes des Roten Kreuzes wurden bis
jetzt 77 036,24 Mk. zugewieſen.
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Halle, den 3. November.
Das Eiſerne Kreuz

Siebzehn Eiſerne Kreuze fielen bislang an Mitglieder
und Angehörige der Ruder- Geſellſchaft von 1874 E. V.,
Bootshaus Peißnitz (vorm. R.K. „Nelſon“), und zwar
eins 1. Klaſſe und 16 Kreuze 2. Klaſſe. Der nach der letzten
Bekanntgabe nachgefolgte 16. Dekorierte iſt das ausübende
Mitglied, Herr Ingenieur Vizefeldwebel Offizier-Stellver-
treter Oskar Gebauer, der in den Kämpfen im Oſten
ſeit der Schlacht bei Soldau in beſonderer Weiſe ſich aus
gezeichnet hat, leider auch verwundet wurde, inzwiſchen aber
wiederhergeſtellt und weiter im 1. Reſerve-Jnfanterie-Regi-
ment 1. Armeekorps Dienſt tut. Als Siebzehnter er-
warb ſich das Kreuz von Eiſen der als langjährig erfolg-
reicher Rennruderer der N.-G. bekannte Kand. phil. Einj.
Unteroffizier Hermann Staute im Fußartillerie-Regi-
ment Ehrenbreitſtein. Sodann hatte die R.-G. von 1874
die Freude, daß dem Sohne ihres nach 25jähriger treuer
Mitgliedſchaft zum Ehrenmitgliede ernannten Herrn Kgl.
Geh. Kommerzienrat, Bankier, Präſident der Handels
kammer Emil Steckner, Herrn Gerichtsaſſeſſor a. D. Oskar
Steckner, wie auch dem Sohne ihres langjährigen aktiven
Mitgliedes, Herrn Kgl. Geh. Kommerzienrat Dr. Hr. Leh-
mann, Herrn Bankier und Konſul Dr. jur. Joh. Leh-
mann, jetziger Rittmeiſter d. Reſ. im Altmärkiſchen
HuſarenRegiment Nr. 10, ebenfalls dieſe hervorragendſte
Auszeichnung verliehen worden iſt.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe empfing am 19. Oktober

in Frankreich (Senonville) Dr. phil. Erich Sperling,
Offizier-Stellv., Sohn des Pfarrers em. Auguſt Sper-
ling zu Halle (Saale). Am 23. Oktober erfolgte ſeine Be
förderung zum Leutnant der Reſerve (Führer des Schein
werferzuges 17 im 3. bayeriſchen Armeekorps, 6. Jnf.Div.).

Herr Buchhalter Artur Bretſchneider der Halli-
ſchen Röhrenwerke, erſter Vorſitzender der Schreberkolonie,
Unteroffizier der 1. Kompagnie Landwehr-Regts. Nr. 36,
hat für drei erfolgreiche Patrouillen am 10. Oktober das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Der frühere Hallenſer, einſtmaliger Schüler des Stadt-
gymnaſiums, Herr Rittergut.pächter Wilhelm Richter in
Ottenhauſen bei Weißenſee (Thür.), Oberleutnant d. Reſ.
bei der Feldartillerie, hat das Eiſerne Kreuz bei den
Kämpfen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz für Tapferkeit
erhalten.

Liebesgaben nach dem Oſten.
Jm Auftrag des Arbeitsausſchuſſes erläßt Profeſſor Dr. Emil

Abderhalden folgenden Aufruf: Der zweite Vereinslaz.rrett
zug der Stadt Halle a. S. fährt, wie mitgeteilt worden iſt, nach
dem Oſten. Seine Abfahrt verzögert ſich etwas, weil Wagenmangel
herrſcht. Sie dürfte etwa am 15. November erfolgen. Wir bitten
dringend um reichliche Liebesgaben. Während der Weſten reich-
lich bedacht worden iſt, ſind nach dem Oſten noch wenig Gaben
gekommen. Willkommen ſind vor allem Wollſachen. Beſonderer
Wert wird auf Sportjacken, Sporthandſchuhen uſw. gelegt. Gewiß
wird mancher Sportsmann gerne ſeine Ausrüſtung unſeren tap
feren Kriegern abtreten. Jede Gabe iſt willkommen. Für perſön
lich adreſſierte Sendungen kann keine Garantie für richtige Ab
lieferung übernommen werden. Die Annahmeſtelle fär die Liebes
gaben befindet ſich auf dem Güterbahnhof.

Ein neuer Kommandeur unſerer 36er.
Durch A. K.O. vom 18. vorigen Monats iſt der Major

Bohriſch, bisher Bataillonskommandeur im Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 53, zum Kommandeur des Füſilier- Regiments General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 ernannt wor-
den. Bekanntlich iſt der frühere Regimentskommandeur, Oberſt
von Oertzen, zum Führer der 6. Jnfanterie-Brigade ernannt
worden. Oberſtleutnant Kirchner, der nach ihm die Führung
des Regiments übernommen hatte, iſt verwundet und befindet
ſich z. Zt. in Bernburg zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit

Auskunftsſtelle für Feldpoſtſachen.
Bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion wird vom 3. November

ab eine Auskunftsſtelle für Feldpoſtſachen eingerichtet, bei der
jedermann werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach
mittags und 336 Uhr bis 635 Uhr nachmittags mündlich oder
ſchriftlich Aufklärung einholen kann. Der Zugang zu der Aus
kunftsſtelle (Zimmer 164) erfolgt durch das Mittelportal an der
Poſtſtraße. Die Auskunftsſtelle beim Poſtamt 2 (Thielenſtraßze)

bleibt beſtehen. rAü4çAç—A—A—5A

Von den Feldpoſtſendungen.
h wie vor ſind zahlreiche Feldpoſtſendungen un

richtig und un deutlich adreſſiert und mangelhaft
verpackt. Jhre Menge, die bis Ende September täglich gegen
50 000 betrug, iſt ſeitdem nur unmerklich zurückgegangen. Der
Poſtbetrieb wird dadurch dauernd aufs ſchwerſte beeinträchtigt.
Nicht m ider leiden darunter die ntereſſen des Puonkums und
unſerer Krieger. Wenn noch jetzt Klagen laut werden, daß Feld

kbriefe Heeresangehörige dauernd nicht erreichen, ſo iſt dies in
der Regel nur darauf zurückzuführen, daß die angewandten Feld
adreſſen unrichtig waren. Hierin Wandel zu ſchaffen, iſt vor allem
Sache der Heeresangehörigen ſelbſt. Die Militärverwaltung hat
deshalb ſchon wiederholt die Truppen durch ihre Vorgeſetzten auf
die Notwendigkeit hinweiſen laſſen, nur richtige Feldadreſſen nach
Hauſe mitzuteilen. Die Poſtbehörde unterſtützt ihrerſeits das Lu
Tikum gern inſoweit, als in den Fällen, wo die angewandte Feld
adreſſe augenſcheinlich unrichtig war, die Feldadreſſe poſtſeitig auf
Wunſch nachgevrüft wird. Derartige Antröge ſind an die nächſte
Poſtſamme. ſtelle oder Ober Poſtdirektion zu richten. Keuerdings
hat ſich auch die Private Hilfsbereitſchaft, wenn auch vorläufig
noch vereingzelt, der Angelegenheit angenommen und verſucht,
durch Einrichtung von Schreihſtuben dem mit den Verſendu

ngungen weniger vertrauten Publikum Belehrung und Hilfe
zuteil werden zu laſſen. Da das ReichsPoſtamt der Anſicht iſt,
daß dieſe Beſt en amtlicher Unterſtützung bedürfen, Kind die
OberPoſtdirektoren veranlaßt worden, ſie zu fördern un Poſt
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Schreibſtuven zu ſtellen.

r Krieg und Krankenbeſtand.
ie „Betriebskrankenkaſſe“, Zeitſchrift des Verbandes zurWahrung der Wedel der W Betrielskranken-

kaſſen bringt in
merkenswerte

e

ſünbeſten Mitglieder der Kaſſen zum Heer eingezogen ſind undzudem der Krieg einen ſtarken Rüdgang des wkriſchafttichen Le

bens und Arbeitsloſigkeit zur Folge gehabt hat, die ſonſt immer
die Krankenkaſſen empfindlich in Mitleidenſchaft gezogen haben.

Das Blatt führt dann Aeußerungen der Deutſchen Kranken
kaſſenzei R und verſchiedener Aerzte über die Urſachen der Ver

derung des Krankenbeſtandes an, dahingehend, daß die opfer
willige Stimmung der Kriegszeit und die Mahnung der Kaſſen anihre Aerzte, nicht leichtherzig Krankenſcheine auszuſtellen, ſon

dern in Kriegszeiten auf Sparſamkeit zu halten, Erfolg gehabt
zu haben ſcheine. Es ſagt dann ſelber in Zuſammenfaſſung der
vorher angeführten einzelnen Aeußerungen: „Mögen die Urſachen
für das Zurückgehen des Krankenbeſtandes bei den Kranken
kaſſen während des Krieges auch mancherlei Art ſein: an erſter
Stelle vechnen wir hierzu, daß der Krieg das geſamte Volk bis in
das Jnnerſte hinein ergriffen, aufgerüttelt und ſeine ſittlichen
Eigenſchaften geſtärkt hat. In dieſer Zeit ſchämt ſich jeder, wegen
Lappalien zum Arzt ren und zu feiern, wie dies früher
häufig der Fall war. opferfreudige Sinn hält davon zurück,
die Wohltaten der Kaſſe in Anſpruch zu nehmen. Jeder h ich
vielmehr aus eigener Kraft über Waſſer zu halten. So ſehen
wir,, daß der über uns gekommene ſchwere Krieg, der über das
Glück und die Zukunft unſeres Volkes entſcheidet, einen ſtarken
Willen, ungeahnte Kraft und Erergte auch bei den Schwächſten
unſeres Volkes auslöſt, Eigenſchaften, die allzeit als die hehrſten
eines Volkes gegolten und Lei. e gute Zukunft verbürgt haben
Wir wollen gegenüber der höchſterfreulichen Erſcheinung, daß trotz
der ungünſtigen Beeinfluſſung der Kaſſenverhältniſſe durch den
Krieg die Krankenziffern nicht, wie ern artet, geſtiegen, ſondern
geſunken iſt. die ſich aufdrängende Frage, os die ſoziale Verſ.che
rung nicht doch, wie vielfach behauvtet wird, zu einer Verweich
lichung des Volkes und zu einem Nachlaſſen der Energie und des
Widerſtandes gegen tatſächliche oder eingebildete Krankheiten bei
getragen hat, heute weder ſtellen noch beantworten. Wir wollen
vielmehr uns mit der erfreulichen Tatſache Genüge ſein laſſen,
daß ſich das deutſche Volk durch den Krieg auf ſeine beſſexen

Eigenſchaften beſinnt.“ 7
Auf Poſten am 31. Oktober

geſchrieben von R. B.
O Tannenberg, o Tannenbergh
Wie ſehr klingt jetzt Dein Name
Der Herr ſprach hier ein Weltgericht
Und Rußlands Heer es ging zunicht
Laut töne rings von Tannenberg
Die Mär, die wunderſame.
O Hindenburg, o Hindenburg!
Heil ſei Dir, Ruhm und Ehre!
Du kamſt und Rußlands Mordarmeen
Verſanken in Maſurens Seen.
Dank ſei Dir, Feldherr Hindenburg,
Dank Dir und Deinem Hcoere.
O Vaterland, mein deutſches Land
Hoch ſteigen Deine Lieder
Von Deines Volkes Einigkeit
Von Deiner Söhne Tapferkeit
Soll hallen, teures Vaterland
Der ganze Erdkreis wieder.

Erſter Vereinslazarettzug der Stadt Halle a. S. „O I“.
Geſtern abend, 8 Uhr 29 Min., iſt „O I“ wieder nach dem Weſten
abgefahren. Seine Ausrüſtung wurde während ſemes hieſigen Auf
enthaltes ergänzt. Vor allem wurde noch ein Küchenwagen voll
ſtändig eingerichtet und dem Zuge beigegeben. Der Arbeitsaus
ſchuß, der ſich die Ausrüſtung der hieſigen Lazarettzüge zur Auf-
gabe gemacht hat, ſorgt für die dauernde Unterhaltung und Er
gänzung der beiden Züge. Die Koſten, die dadurch erwachſen, ſind
h gering. Es iſt dringend zu wünſchen, daß weitere Gaben
fließen.

Militäriſches. Oberleutnant der Landwehr a. D. Meher
(Halle), zuletzt der Landwehr 2. Aufgebots, wurde zum Haupt
mann, Vigzewachtmeiſter Jentſch (Halle) des Feldart.-Regts.
Nr. 765, jetzt in der 5. Artillerie-Munitionskolonne des 4. Armee
korps, zum Leutnant der Reſerve befördert.

50jähriges Beamtenjubiläum., Am Sonntag, den 1. Nov.,
konnte der in weiten Kreiſen bekannte und geachtete Gerichts
ſekretär und Stadtverordnete Herr Wilhelm Bruß auf eine
50jährige Beamtentätigkeit zurückblicken. Freunde und Bekannte,
namentlich aus Militäranwärterkreiſen, hatten es ſich nicht
nehmen laſſen, ihren lieben Wilhelm Bruß, den Begründer und
jetzigen Ehrenvorſitzenden des Militäranwärterbereins, zu ſeinem
Ehrentage zu beglückwünſchen. Auch wir wünſchen an dieſer
Stelle Herrn Bruß einen langen, geſunden und geſegneten
Lebensabend.

Jn der St. Georgenkirche findet am 4. November, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,
die von Herrn Paſtor Witte gehalten wird.

Vortrag. Am Donnerstag, den 5. November, wird Herr
Landesökonomierat Rabe abends 85 Uhr im Mozartſaal,
Weidenplan 20, über „Die landwirtſchaftliche Verſorgung Deutſch
lands in Kriegs- und Friedenszeiten“ ſprechen. Ein beſonders
jetzt hochintereſſantes Thema, das ſicher in allen Kreiſen unſerer
Stadt die lebhafteſte Teilnahme erwecken wird. Frau Dr. Keller
ſag eine Arie aus der „Schöpfung“ und noch einige Lieder
ingen.

Verein der ſtädtiſchen Beamten zu Halle. Jn dem Verein
wird allvierteljährlich für die verſchiedenen Zwecke zur Linderung
der Kriegsnöte geſammelt. Es ſind bis jetzt 23850 Mk. zur Ver
teilung gelangt. Davon haben erhalten: der Nationale Frauen
dienſt 850 Mk., das Rote Kreuz 550 Mk., Oſtpreußen 500 Mk.,
der Verein gegen Armennot 375 Mk. und die 86er, 7öer und die
Marine je 25 Mk.

Philharmoniſches Konzert im Zovlogiſchen Garten. Das
Programm zu dem am nächſten Donnerstag abend ſtattfindenden
Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Hans
Hermann Wetzler bringt im erſten Teile die als Largo be
kannte Arie aus der Oper „Kerxes“ unſeres Händel, ferner
die Ouvertüren zu „Oberon“ von Weber und zu „Figaros Hoch
zeit“ von Mozark. Das Largo wird in der Beſetzung für Har
monium Kapellmeiſter Hans Hermann Wetzler), Violine (Kon
zertmeiſter Otto Hagel) und Harfe (Frl. Marie Thierfelder) zum
Vortrag bracht. Jm zweiten Teile ſtehen u. a. verzeichnet das
„Vorſpiel zum 3. Akt, Tanz der Lehrbuben und Aufzug der
Meiſterſinger“ von Rich. Wagner und Aſe gewaltige Ton
dichtung „Les Préludes“. Jm letzten Teile kommt Liſzt noch
mals zu Worte, und zwar mit ſeiner glänzenden Bearbeitung
des RakoczhMarſches. Soliſtin des Konzertes iſt Frl. Steffi
PfefferTeutſch, Opernſängerin an unſerm Stadttheater. Der
Eintrittspreis iſt für das hervorragende Konzert ſehr niedrig,
er beträgt nur 80 Pfg. Es ſoll damit weiten Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft die Möglichkeit gegeben werden, ſich auch in der
jetzigen ſchweren Zeit einen Kunſtgenuß zu verſchaffen.

Strickſchule in Heydrichs Npuſervatorivm Unter Leitung
und Mitbeteiligung von Frau Direktor Hehdrich, die
auch. die Wolle ſtiftete, ſind von Lehrerinnen und Schülerinnen,
ſowie von dem Hausperſonal, 90 Paar Strümpfe und 15 Paar
Pulswärmer bis jetzt geſtrickt und Frau Oberbürgermeiſter Rive
für die Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung geſtellt

r

d auch ſolche im Ruheſtande anzuregen, ihre Sachkunde in Allen Rithelferinnen wurde in einem Schreiben der Frau Ober
bürgermeiſter Rive der wärmſte Dank ausgeſpr und mit
r daß die ſchöne, erfreuende Spende dem 4. eſerveArmee

rps zugewendet worden iſt. An Weihnachtsgaben für im
lde ſtehende Krieger wird im Konſerbatorium „prestissimo“

weiter geſtrickt.
Halleſche Tageschronik. Ein am Schleifweg wohnhafter

rmer mißhandelte ſeine Ehefrau, er brachte ihr auch mit einem
Küchenmeſſer eine erhebliche Verletzung im Geſicht bei. Er
wurde zur Verhütung weiterer Ausſchreitungen feſtgenommen.
Die Ehefrau wurde nach Anlegung eines Notverbandes derKöniglichen Klinik zugeführt. In der vergangenen Nacht
wurde ein in der Großen Klausſtraße befindlicher etnehe

unbefugt in Tätigkeit geſetzt. Ein Straßenbahn-
wagen ſtieß in der Leipzigerſtraße mit einem Rollwagen zu
ammen, wobei eine Seitenwand des Motorwagens erheblich be
chädigt wurde.

Kus den vVereinen.
Der Verein ehem. 36er hält am nächſten Donnerstag Vor
ſtandsſitzung und am Sonnabend, 826 Uhr abends, Monatsver-
ſammlung im Schultheiß, Poſtſtraße 5, ab. Zahlreiche und inter
eſſante Mitteilungen von Kameraden aus dem Feld ſollen be

gegeben werden. Zur Ehrung eines Mitglieds, das dem
Verein 25 Jahre angehört, iſt volzähliges Erſcheinen aller Kame
raden, geſchmückt mit dem Vereinsabzeichen, erwünſcht.

Der Kriegerverein zu Halle hielt geſtern abend im Vereins-
lokal „Schultheiß“ eine Verſammlung ab. Zweier verſtorbener
und eines auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden wurde
ehrend gedacht und das Ableben des ebenfalls in Feindesland ge
bliebenen Herrn Juſtizrat Meher, Oberleutnant und Kom
pagnieführer, allgemein bedauert. Die Verſammelten ehrten
das Andenken an die Geſchiedenen durch Erheben von den
Plätzen. Kamerad Kreutzberg, Kombattant der Feldzüge von
1866 und 1870/71, hatte am Sonnabend das Feſt der goldenen
Hochzeit gefeiert. Mitgeteilt wurde, daß bisher acht Eiſerne
Kreuze an Mitglieder des Vereins verliehen, daß drei Kameraden

fallen und mehrere verwundet ſind und die im Felde Stehen
n Liebesgaben erhalten haben bezw. noch weiter erhalten. Für

das Waffen- und KriegstrophäenMuſeum des Vereins gingen
weitere Geſchenke ein, wofür Dank geſagt wurde. Der Verein
beſitzt ſolche Andenken noch aus den Befreiungskriegen. Eine
Weihnachtsfeier für die Kinder der im Felde ſtehenden Kame
vaden ſoll vorbereitet werden. Außerdem wurde eine Anregung
gegeben, die allgemeine Beachtung von den Krieger- und Militär
vereinen verdient. Jhren im Kriege erhaltenen ſchweren Ver
letzungen ſind in hieſigen Lazaretten bereits mehrere deutſche
Soldaten erlegen und auf hieſigen Friedhöfen beerdigt worden,
ſo erſt geſtern wieder einer. Die Beerdigung geht meiſt in ſtiller
Weiſe vor ſich, ſo ganz ohne Sang und Klang und doch haben die
Abgeſchiedenen verdient, ſo geehrt zu werden wie jedes in
Friedenszeit verſtorbene Mitglied eines Kriegervereins. Die
gegebene Anregung will, daß bei Beerdigung der hier verſtorbenen
Krieger des jetzigen Feldzuges Kriegervereine mit ihren Fahnen
ſich beteiligen und dem Betreffenden ſo die letzte Ehre erweiſen.
Ein ſolcher Akt der Pietät ehrt auch den betreffenden Verein.
Man bſchloß, die Angelegenheit dem Kreiskriegerverband, der
demnächſt tagt, zu überweiſen. Hoffentlich träat man dem
Wunſche Rechnung.

VereinsAnzeiger.
Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen. 4. Nov.,

4 Uhr, Evangel. Vereinshaus. Frühere Zöglinge anderer
Brüdergemeinden willkommen.

Dienſtboten-Verein. Am 5. November, 8 Uhr, Monatsverſamm-
lung: Rechtsanwalt Dr. Hirſch: „Perſönliche Eindrücke aus
dem eroberten Lüttich“.

Aus Heldpoſtbriefen.
Vrizy, d. 27. Okt. 14.

Liebes Tantchen! Jn den letzten Tagen wurde ich förmlich
bon lieben Sendungen aus der Heimat überſchüttet. Teilweiſe
waren dieſe irgendwo zurückgehalten, denn ſie waren mir meiſt
ſchon vor längerer Zeit angekündigt. Herzlichen Dank, liebes
Dantchen, für Dein treues Gedenken. Wenn man mit ſo viel
„Wärme“ umgeben wird, kommt man unmöglich zum frieren in
dieſem Winter. Wir haben uns außerdem ſchon tief in die
Erde hineingewühlt, die Stubenwände dick mit Stroh gepolſtert.
Das Dach iſt beinahe bombenſicher eingedeckt. Die letzten Tage
lag ich ausnahmsweiſe zu Bett. Stark erkältet. Etwas Mittel
ohrkatarrh. Morgen fliege ich aber ſchon wieder. Vor drei Tagen
war ich das letzte Mal über dem Feind, 1700 Meter hoch.
Sechsmal kreiſten wir, ehe wir das Feld räumten, d. h. den
blauen BVohnen des Feindes zu entweichen nachgaben. Jch hatte
aber bereits geſehen, was ich ſehen wollte. Eine dicke Wolke ent
zog uns der Sicht des Feindes. Jn langem Gleitfluge glitten
wir nach hinab. Nach abgeſtatteter Meldung ſauſte ich
nach zur intenſiven Schwitzkur. Zwei Tage Ruhe tut
meinen Nerven ſehr gut. Grüß alle Lieben daheim, beſonders
meine Mutter und Lies.

Dir, liebes Tantchen, herzlichen Gruß von Deinem kreuen

Neffen Martin B.
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Stadttheater.
„Die heilige Not“.

Ein großes, lebendiges, in allen einzelnen Teilen mit feinerBeobachtung und lieber Dingebe gezeichnetes Bild der alle Herzen

erhebenden vaterländiſchen Begeiſterung unſerer Tage laſſen die
Verfaſſer Johannes Wiegand und Wilhelm Scharrelmann in
ihrer dramatiſierten Erzählung „Die heilige Not“ vor uns
erſcheinen. Es iſt ein großes Bild, mag es auch zuſammen
gefaßt ſein in den ſcheinbar engen Kreis einer Familie, ein

rklic Ausſchnitt aus dem Leben, bei dem wir, unterſtützt
v einer flotten, natürlichen Darſtellung, ganz vergeſſen, im

heater zu ſein. Wir meinen uns mit den Unſeren, mit guten
Bekannten und Verwandten zuſammen zu befinden; denn das
haben wir alle mit erlebt, gerade ſo wirkte die früher oftmals
noch leichten Herzens beſprochene, aber dann, als ſie da war, doch
alle machtvoll bezwingende Tatſache: der Krieg iſt erklärti
Hier eilt die ſtolz entflammte Jugend von der Schulbank zum
Heere, hier zieht der Mann getroſt, weil er ſein Haus beſtellen
konnte, zur Verteidigung des Landes ins Feld, hier will es den
Alten nicht tatenlos daheim zurücklaſſen, dort fällt es dem welt-
fremd gewordenen Künſtler, der von Völkerverbrüderung und
ewigem Frieden geträumt, wie Schuppen vom Auge, dort wird
ſchließlich auch der kalte berechnende Geldmenſch bekehrt, der in
der blinden Jagd nach dem Mammon Vaterland und Heimat ver
geſſen hat. Und die mit ihren Tränen und Sorgen zurück
gebliebenen Frauen wachſen heraus üher ihren eigenen Kummer
und werden zu Heldinnen im Dulden, zu Helfern in der Not.
Mit einfachen Mitteln arbeiten die. Verfaſſer und erreichen doch
durch ihre Natürlichkeit eine große Wirkung. Der Schauplatz iſt

nach Aachen gelegt, wo die Nähe des feindlichen Landes, die Ve
i gen zu Belgien, in den Gang der Ereigniſſe bewegend mit

eingreifen. Die Darſteller mögen ſich mit einem Geſamtlobe
begnügen, dieſe lebenden Geſtalten verurſachen keine Mühen.
Auch die Spielleitung hat leichte Arbeit. Wer ſich ein paar
Stunden der Erbauung verſchaffen will, möge den Beſuch der
Wiederholungen nicht verſäumen. Der Beifall war begreif-
licherweiſe groß und herzlich. e Dr. Arthur Bierbach.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die diesjährige Erſtaufführung von Lortzings romantiſcher
Märchenoper „Undine“ beginnt heute abend 8 Uhr. Morgen,
Mittwoch, abends 8 Uhr gelangt „Der Zigeunerbaron“

von Johann Strauß zur Wiederholung. Bekanntlich didiesjährige Aufführung dieſer Perle der deutſchen Sperckten

muſik bei Preſſe und Publikum großen Erfolg. Bernhard Bötel,
der bei der Erſtaufführung den Barinkay ſang, wird morgen
ebenfalls in der Rolle auftreten und ebenſo Alice von Boer als
Saffi. Infolge des ſtürmiſchen Erfolges, den Johannes Trolovs
neue und eigenartige Einrichtung von Schillers „Räuber“ am
Sonnabend fand, wird das feurige Werk unſeres großen Dichters
am Donn den 5. November nochmals wiederholt werden.
Schülerkarten haben Gültigkeit.

Hk. Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen 6270 Mk. bewilligt. Es er
hielten: der Berliner v Geh. Rat Dr. F. E.Schulze für die Drucklegung des „Nomenclator animalium
enerum et ſubgenerum“ 2000 Mk.; Dr. Victor Franz in

ipzig zu Unterſuchungen an Mormhriden 120 Mk.; der Privat
dozent für Anatomie an der Berliner Univerſität Prof. Dr.
Heinrich Poll zu Vererbungsſtudien am Menſchen 600 Mk.;
der Privatdozent für Landwirtſchaft Dr. med. vet. et phil. Adol
Walther in Gießen zu Vererbungsverſuchen an Hühnern
250 Mk.; der Kunſthiſtoriker Privatdozent Dr. Hans Jantzen
in Halle a. S. zu einer kunſtgeſchichtlichen For
chungsreiſe nach Frankreich 1500 Mk. der Profeſſor
r alten Geſchichte an der Univerſität Erlangen Dr. Adolf

Schulten zu einer typographiſch-archäologiſchen rege
reiſe in Spanien 1000 Mk., ſchließlich wurden bewilligt: für eine
von den kartellierten deutſchen Akademien ausgehende Expedition
auf den Pic von Teneriffa zum Zweck von lichtelektriſchen Spek-
tralunterſuchungen 500 Mk. und für das Kartellunternehmen der
De tchen Bibliothekskataloge für das Jahr 1914 noch

GBHerufungen. Zu Profeſſoren in der theologiſchen Fakultät
der neugegründeten Kgl. ungar. Univerſität in Debreczin
wurden berufen: Dr. Joſeph Erdös für neuteſtamentariſche
Exegeſe; Bela Saß für altteſtamentariſche Exegeſe; Eugen
Zovanhi für Kirchengeſchichte; Dr. Geza Lencz für ſyſte-
matiſche Theologie; Benjamin Cſanki für Religionsgeſchichte;
Dr. Julius Ferenczh für kirchliche Rhetorik und Franz Kiß
für Seelſorgelehre.

Berlin. Als Nachfolger von Prof. P. Lehmann iſt vom
1. Oktober 1914 ab der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. Paul
Viktor Neugebauer zum Obſervator am Aſtronomiſchen
Recheninſtitut der Univerſität Berlin ernannt worden.
Greifswald. Otto Reichsfreiherr von Boenigk, der mit

der Abhaltung nationalökonomiſcher Vorleſungen und Uebungen
an der Univerſität Greifswald in Vertretung der Pro-
feſſoren Kähler und Gebauer beauftragt wurde, iſt 1867 zu
Freiburg in Schleſien geboren. Er erwarb 1892 den Doktorgrad.
1894/96 war er an der Univerſitätsbibliothek zu Breslau tätig,
1896/97 als Aſſiſtent an der Halberſtädter Handelskammer und
1897 bis 1912 als deren Syndikus und Geſchäftsführer, gleich
zeitig als Herausgeber der Monatsſchrift für Handel. Jm Herbſt
1914 war er vorübergehend Kriegshilfsarbeiter bei der Han
dels kammer zu Halle.Hk. Göttingen. Jm Kampfe für das Vaterlſand fiel in
Galizien der Privatdozent für Aſſhriologie an der Göttinger
Univerſität Dr. phil. Ernſt Klauber, Leutnant d. R. der
öſterreichiſchen Feldartillerie.

Hk. 70. Geburtstag. Der Direktor der Landwirtſchaftlichen
Akademie zu Bonn-Popp''elsdorf, Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr. phil. Ulrich Kreusler, begeht am 4. November
ſeinen 70. Geburtstag.

Kle. Hamburg. Der Privakdozenk für Enkwerfen von Schif
fen, Konſtruktionsingenieur an der Techniſchen Hochſchule zu
Danzig Dr.-Jng. Ernſt Wald mann folgte einem Rufe als
Lehrer für Schiffbauelemente und Theorie des Schiffes an die
Techniſchen Staatslehranſtalten in Hamburg.

Leipzig. Der Direktor der Bibliothek des Reichsgerichts in
Leipzig Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. jur. Karl Schul z
begeht am 31. Oktober ſeinen 70. Geburtstag.

Marburg. Der Chirurg, Geheimrat Profeſſor Dr. Ernſt
Küſter in Marburg, Mitglied des Herrenhauſes und
Generalarzt, im Range eines Generalmajors, à la suite des
Sanitätskorps, vollendet am 2. November ſein 75. Lebensjahr.

Der Altmeiſter der ungariſchen Maler, Bildnismaler Bela
Groß, iſt im Alter von 79 Jahren geſtorben.

Heer und HSlotte.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 21. Oktober 1914. Befördert: zu
Leutnants der Reſerve: der Vizefeldwebel Erbſe (Erfurt) im
Brig.Erſ.Bat. Nr. 44, die Vigewachtmeiſter: Fiſcher, 4& Goeh
ring, Vorn in d. Erſ.Abt. Feldart.Regts. Nr. 55; zu Leut
nants der Landw.Feldart. 1. Aufgeb.: Horn, Vizewachtmeiſter
in d. Erſ.-Abt. Feldart.-Regts. Nr. 55, Keſſler, Fähnrich
(Weimar) im Brig.-Erſ.Bat. Nr. 83. Großes Hauptquartier,
den 22. Oktober 1914. Befördert: zum Rittmeiſter v. Eichel
Streiber d. Reſ. d. Huſ.Regts. Nr. 12 (Eiſenach), jetzt im Reſ.
Huſ.Regt. Nr. 2; Mehyer, Oberlt. d. Landw. g. D., zuletzt
d. Landw. 2. Aufgeb. (Halle a. S.), zum Hauptm. Kricheldorf,
Lt. d. Landw. a. D., zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Stendal),
zum Oberlt. Großes Hauptquartier, den 28. Oktober 10914,
x Schmerbeck, Vizefeldw. im Jnf.Regt. Nr. 16, zum Leutnant
vefördert. (Dies iſt der erſte Fall im gegenwärtigen Feldzuge,
daß ein aktiver Unteroffizier wegen Tapferkeit vor dem Feinde

nachdem er bereits mit dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe
ausgezeichnet war zum aktiben Offizier befördert worden iſt.)

Großes Hauptquartier, den 18. Oktober 1914. Befördert: zum
Oberleutnant: der Leutnant Müller d. Reſ. d. Fußart.Regts-
Nr. 14 (Deſſau), jetzt bei d. 4. Reſ.-Fußart.Battr. d. 42. Land
wehrBrigade. Großes Hauptquartier, den 20. Oktober 1914.
Befördert: zum Hauptmann: der Oberleutnant d. Landw. a. D.
zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., Douſſin (Torgau), jetzt
b. Landſt.Jnf.Bat. Lauban; zum Leutn. d. R.: der Vizewachtm.

Truckenbrodt (Neuhaldensleben), d. Jäg.Regts. z. Pf. Nr. 11;
zum Oberleutnant: Kielhorn, Lt. d. Reſ. d. Drag.Regts. 16
(Weißenfels). Großes Hauptquartier, den 21. Oktober 1914.
Befördert: zu Leutnants, vorläufig ohne Patent: die Fähnriche:

v. Kameke im Jnf.Regt. 26, Weltz, Brinkmann,

hat zu

Ein neuer Eiſeubahnfahrplan

iſt, wie wir bereits gemeldet haben, mit dem 2. d. Mis

in Kraft getreten. Eine Gewähr dafür, daß die im
Fahrplan verzeichneten Züge verkehren und eine Gewähr

für die Rück und Weiterbeförderung bei Anſchluß
verſäumnis wird nach Mitteilung der Königl. Eiſenbahn
Direktion Halle von der Eiſenbahn aber nicht geleiſtet
Aus dieſem Grunde haben wir diesmal auch von einer
Herausgabe unſeres Thie les Kursbuches abgeſehen
Wir werden aber in einigen Tagen einen Fahrplan
der wichtigſten Strecken Mitteldeutfchlands mit den
Anſchlüſſen herausgeben, der allen unſeren werten
Abonnenten koſtenlos geliefert wird.

verlag von Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland.
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Budde, c Silber, Dziobek, Koch, Albert im J

Regt. 27, v. Loeper im Jnf.Regt. 158, Benkemann im Jnf.
Regt. 165; zu Fähnrichen: die Fahnenjunker Litzmann,

Denicke, Wiktje, Kunau, Büchting, Leiſt, egrt
(Peter), Ziegler (Gerhard), Jacobi, Teubner, Haſeloff,

Hundrich, Krehenberg, Schallehn, Kueſſner, Uth,
Molſen im Jnf.-Regt. 26; zu Hauptleuten: Oſterroth,

Hblt. d. Landw. a. D., zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Jüter-
bog), jetzt im Jnf.Regt. 26, Liebau, Oblt. d. Ref. d. Feldart.
Regis. 40 (Magdeburg); zum Oberleutnant: der LeutnantSchmidt (Kitenburo) d. Reſ. d. Feldart.Regks. 4; zu Leut-

nants der Reſerve: die Vizefeldwebel: Everth, Gülker,
x Ruſche (Magdeburg), Raeck (Burg), Banitza (Neuhaldens-
leben), d. Jnf.Regts. 26, die Vizewachtmeiſter: Flemming
(Magdeburg), d. Huſ.Regts. 10, Jentſch (Halle a. S.), d. Feld
art.-Regts. 75, jetzt in der 5. Art.-Mun.Kol. d. 4. Armeekorps

Weber, Vizewachtmeiſter (Magdeburg), jetzt b. Jnf. Regt. 165,
um Lt. d. Landw.Trains 1. Aufgeb. Befördert. zum Leutnantder Reſerve: der Vizewachtmeiſter Görg (Vitterfeld) in der

Mun.Kol.-Abt. d. Garde-Erfſ.Div.

preußiſche Verluſtliſte Ur. 65.
gefallen vm. S vermißt i. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
Schluß

Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 81, Meſchede, Siegen, Wetzlar. (Ser-
maize am 7., Vtſſincourt am 9., Cernay am 16. und Villeſur
Tourbe vom 15. Sept. bis 2. Okt.) Friedrich Clauswitz, Eis-
leben Otto Hann, Gernrode Gunkel, Rüſtungen Wal-
ther, Erfurt.

Jnf.-Regt. Nr. 91, Oldenburg. (Am MarneKanal am 6. u.
7., Brimont, Loivre und Courch vom 26. Sept. bis 6. Okt.)
x Kurt Winkler, Stendal Georg Becker, Wolmirſtedt.

Jnf.-Regt. Nr. 132, Straßburg i. E. (Sennheim am 10.,
Soldatenkopf. am 20. und Raonl'Etape am 28. Aug. und La
Croix-auxMines am 3. Sept.) Karl Schlichting, Heyerode vm,

Heinrich Drößler, Effelder vm.
Jnf.-Regt. Nr. 135, Diedenhofen. (Danneboux am 1. Sept.

und im Argonnerwald vom 29. Sept. bis 10. Okt.) Otto
Cehler, Schleuſingen vm. Ernſt Haſſel, Magdeburg Albert
Wehr, Martinfeld Vizefeldw. Alfred Golcher Magdeburg

Jnf.-Regt. Nr. 137, Hagenau. (Creſſy und Franſart vom
24. Sept. bis 2. Okt.) Guſtav Herzan, Leimbach Mansfelder
Gebirgskreis) Albert Krüger, Kl.-Ottersleben F.

Jnf.-Regt. Nr. 138, Dieuze. (Liancourt-Fouquescourt am
24. u. 25. Sept.) f Walter Münchgeſang, Erfurt vm. Peter
Degenhardt, Bickewiede Otto Eiſenhardt, Mührthauſen i. Th.

Paul Nebelung, Eisleben Ferdinand v. Weſternhagen,
Ecklingerode Philipp Jacob, Uder Guſtav Brockhauſen,
Löbejün (Saalkreis) Alfred Liehn, Nottleben f. Paul Schill,
Niederdorla Friedrich Lehmann, Staßfurt Hermann
Dittmar, Mühlhauſen Major Kurt v. Hauſen, Magdeburg

Guſtav Röbel, Wildſchütz (Weißenfels) Franz Schuchardt,
Kefferhauſen Franz Winkler, Erfurt Wilhelm Schiebeck,
Bleicherode a. Harz x Karl Ropte, Fronderode f. Oskar
Hampe, Büchel Heinrich Haaſe, Naſſen vm. Stalklknecht,
Heiligenſtadt.

Jnf.-Regt. Nr. 141, Graudenz, Strasburg i. Weſtpr. (Be
richtigung früherer Angaben.) x Cuſebius Lange, Niederndode-
leben, bisher vermißt, verwundet Paul Düſterhöft, Biehlen,
bisher vermißt, verwundet x Otto Vetter, Halle (Saale), bisher
vermißt, verwundet.

Jnf.-Regt. Nr. 150, Allenſtein. (Berichtigung früherer An
gaben Friedr. Leße, Sommerſchenburg, bisher vermißt,
verwundet.

Jnf.-Regt. Nr. 164. (Namur vom 22.--24. und St. Quentin
am 28. Aug., Oye am 9. und Reims am 14. und 15. Sept.)

Leutnant d. Reſ. Bernhard Scheller, Haſſerode vm., währſchein-
lich im Wald nördlich St. Prix verwundet.

Jäger-Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. (La Ferte-ſous-Jouarre
am 9., Gandelu am 10. und Creſſy am 24. Sept.) Vize-
feldwebel Max Heinze, Güterglück vm. Hans Bithorn, Schleu-
ſingen vm. Paul Amberg, Magdeburg vm. Leutn. Martin
Geißler, Quedlinburg vm. c Albin Heß I, Sangerhauſen vm.

Franz Schleuter, Schönhauſen vm. Rolf Kühnaſt, Dolle vm.
Otto Carl, Magdeburg vm. Hans Legler, Erfurt vm.
Reſ.-Huſ.-Regt. Nr. 2, Torgau. (Pintheville am 11. Sept.)

x Rittmeiſter b. Stabe Max Müller, Halberſtadt.
Feldart.Regt. Nr. 3, Brandenburg a. H. (Frameries vom

24. Aug. bis 1. Sept., Vicilles Maiſons am 4., Monkceaux am
6., Jerlaux vom 15.--25. Sept., an der Aisne vom 22. Sept. bis
2. Okt., Brahe vom 9. Sept. bis 1. Okt. und Oſtel am 9. Sept.)

Wilhelm Schulze, Windberge Max Baduk, Landhauer.
Feldart.Regt. Nr. 74, Torgau u. Wittenberg. Jentſch,

bisher vermißt, im Lazarett.
Feldart.-Regt. Nr. 80, Colmar i. E., Truppenüb.-Platz Ober

hofen (Elſaß). (Corbeny vom 20.--27., Ailles vom 21.--28. und
Craonne vom 21.--29. Sept.) x Paul Triemer, Kölleda x Karl
Kühne, Harkerode

Garde-Pionier-Bataillon, Berlin. (St. Gérard am 23., Fur-
naux am 24., Monceau am 28. Auguſt, Pierre Morains am T7.,
Aisne-Marne-Kanal am 26. September, Courcelles-le-Comte und
Achict-le-Petit am 3., Bucquoh am 4., Serre am 5*—., Hébuterne
am 5. und 6. und Gommecourt am 6. und 10. Oktober.) Rud.
Ritter, Kindelbrück Otto Nerlich, Merſeburg vm. Oskar
Wils, Suhl Otto Junge, Eilenburg f.

Pionier-Vataillon Nr. 8, Koblenz. (Vitry le François am
6. und 8., Tahure am 18. und 26. September, und Ripont am
9. Oktober.) Franz Wenke, Kreisfeld vm.

Pionier-Bataillon Nr. 15, Straßburg i. E. (Craonelle am
26. September und Corbeny.) Hermann Leinung, Rotten-
dorf Hermann Rockenſchuh, Gr. Monra x Albin Hintſche,
Hohenleing Wilhelm Bauer, Oſtromonra Karl Stock,
Bergisdorf.

PionierRegt. Nr. 18, Königsberg i. Pr. (Gefecht im Weſten
am 14., Choiſy am 15., Nouvron am 20., Trach-le-Val am
30. September und Roye am 2. und 3. Oktober.) Theod. Lane,
Magdeburg vm. Major Paul Fiſcher, Barby.

Pionier- Regiment Nr. 19, Straßburg i. E. (Friſe am
27. September. x Wilhelm Friedrich, Halle (Saale) f. Karl
Schmidt IV, Lützen à Hermann Jennerich, Barleben Karl
Ginzelmann, Weißenſels.

Pionier-Abt. der Garde-Kav.-Div., Berlin. (Harnes am Z.
und Annay am 5. Oktober.) Knoche, Reinsdorf.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 44.
11. Jnf.-Regt. Nr. 139, Döbeln. (St. Hilaire de Grand

29. und 30. September.) Franz Ebert, Querfurt Walther
Lange, Roldisleben f.

15. Jnf.-Regt. Nr. 181, Chemnitz. Paul Kramer, Ortrand,
im Feldlazarett an Ruhr geſtorben.

Berichtigung früherer Verluſtliſten.
Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 47.

Wilhelm Otto Paul Kloepzig, Delitzſch, bisher vermißt,
ſt fallen Otto Paul Dorn, Kärtitz, bisher verwundet, iſt
gefallen.

3. Jnfanterie- Regiment Nr. 102. Friedrich Karl Liebe-
trau, Fienſtedt, bisher vermißt, wieder bei der Kompagnie.

14. Jnfanterie- Regiment Nr. 179. x Hermann Müller,
Naundorf, bisher vermißt, iſt verwundet Franz Schröder,
Lützen, bisher vermißt, iſt verwundet Otto Emil Hommel,
Löhnsmühle, bisher vermißt, iſt verwundet Richard Otto
Müller, bisher vermißt, iſt verwundet Friedrich Karl Pretzſch,
Lochau (Saalkreis), bisher vermißt, iſt verwundet.

16. Infanterie Regiment Nr. 182. Otto Holland, Magde-
burg, bisher vermißt, wieder bei der Kompagnie.
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Nachrichten.
Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Die Ueberſchwemmungen ſüdlich Nieuport.
3500 Gefangene gemacht. Verſchiedene Ge
ſchütze und Maſchinengewehre erobert. Erfolg-
reiche Angriffe an der Aisne. Mehrere An-
griffe der Franzoſen abgeſchlagen. Chavonne

und Soupir in deutſchem Beſitz.
Großes Hauptquartier, 3. Nov. (Mittags.) Die

Ueberſchwemmungen ſüdlich Nieuport ſchließen jede Ope
ration in dieſer Gegend aus. Die Ländereien ſind für lange

eit vernichtet. Das Waſſer ſteht zum Teil über mannsT Unſere Truppen ſind auf dem überſchwemmten Ge

biete ohne jeden Verluſt an Mann, Pferd, Geſchützen und
Fahrzeugen herausgezogen, Unſere Angriffe auf Ypres
ſchreiten vorwärts. Ueber 2300 Mann, meiſt Engländer,
wurden zu Gefangenen gemacht und mehrere Maſchinenge-
wehre erbeutet. In der Gegend weſtlich Roye fanden er
bitterte, für beide Seiten verluſtreiche Kämpfe ſtatt, die
aber keine Veränderung der dortigen Lage brachten. Wir
verloren dabei in einem Dorfgefecht einige hundert Mann
als Vermißte und zwei Geſchütze. Von gutem Erfolge
waren unſere Angriffe an der Aisne öſtlich Soiſſons.
Unſere Truppen nahmen trotz heftigen feindlichen Wider
ſtandes mehrere ſtark befeſtigte Stellungen im Sturm,
ſetzten ſich in Beſitz von Chavonne und Soupir, machten
über 1000 Gefangene und erbeuteten drei Geſchütze und vier
Maſchinengewehre. Neben der Kathedrale von Soiſſons
brachten die Franzoſen eine ſchwere Batterie in Stellung,
deren Beobachter auf dem Kathedralenturm erkannt wurde.
Die Folgen eines ſolchen Verfahrens, in dem ein Syſtem er
blickt werden muß, liegen auf der Hand. Zwiſchen

zoſen abgewieſen. Die Franzoſen trugen teilweiſe deutſche
und Helme. Jn den Vogeſen in der Gegend Markirch

wurde
Truppen gingen hier zum Gegenangriff über.

Jm Oſten ſind die Operationen noch in Entwicklung; Zu
ſammenſtöße fanden nicht ſtatt. Zur Fortnahme einer zur
Sprengung vorbereiteten Brücke trieben am 1. November die
Ruſſen ((1. ſibiriſches Armeekorps) Zivilbevölkerung vor ihrer

Vorhut her. (W. T. B.)Auch China greift in den Krieg ein?
Zürich, 3. Nov. (B. Z.) Der Petersburger „Rjetſch“

erfährt aus diplomatiſcher Quelle, daß ſämtliche Proteſte in
China wegen der Verletzung der chineſiſchen Neutralität durch

bie und Tonl wurden verſchiedene Angriffe der Fran-

ein Angriff der Franzoſen abgeſchlagen; unſere
(W. T. B.)

Japan im völligen Einvernehmen mit den diplomatiſchen
Stellen der Vereinigten Staaten erhoben worden ſind.
China hat zum Schutze der Neutralität von Schantung
außerhalb der Bahnſtrecke Streitkräfte unter dem Ober-
befehl des Kriegsminiſters geſammelt. Beſonders die
Küſte iſt ſtark beſetzt worden. (W. T. B.)

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Berlin, 3. Nov. An der Yſerlinie iſt nach über

einſtimmenden Meldungen der Blätter aus Rotterdam am
letzten Oktober und am 1. November auf der ganzen Front
ohne Unterlaß gekämpft worden. Augenzeugen
berichten, daß es geradezuwunderbarſei, wie die
Deutſchen mit Todesverachtung vord ringen und
alle Hinderniſſe durch die hochentwickelte Technik ihrer
Kriegsführung zu überwinden verſtänden. Aus Vliſſin-
gen wird der „D. T.“ gemeldet, daß Leute, die von der
belgiſchen Grenze kamen, große deutſche Verſtärkungen
wahrgenommen hätten, die in der Richtung Zee-
brügge marſchierten. Ein Mitarbeiter des „Berner
Bund“ äußert, es ſei zweifelhaft, wie lange die franzöſiſche
Front noch dem großen Drucke der Deutſchen widerſtehen
könne. Nach dem „Corriere della Sera“ ſchreite die Ueber
ſchwemmung langſam fort und zwinge die Deutſchen, ihre
Angriffe weiter öſtlich zu verlegen. (W. T. B.)

London, 3. Nov. Die „Times“ meldet aus Amſterdam:
An der Yſer ſind die Verhältniſſe für die Deutſchen durch
die Ueberſchwemmungen ſehr erſchwert. Es liegt noch
immer keine Entſcheidung vor. Der Rückzug des deutſchen
Heeres, von dem man ſprach, iſt nicht erfolgt. Jm
Gegenteil ſind noch Truppen nach der Front
abgegangen. Die Stellungen an der Küſte
ſind zwiſchen Oſtende und Knocke durch Geſchütze bei
Blankenberghe und Heyſt verſtärkt worden. (W. T. B.)

Die Regierung will nach Paris zurück?
Muailand, 3. Nov. Nach einem Pariſer Telegramm

des „Corriere della Sera“ hat die franzöſiſche Regierung
den Zeitpunkt ihrer Rückkehr nach Paris auf den 20. No
vember feſtgeſetzt. Die Kammer wird ungefähr am
15. Dezember zu einer kurzen Reihe von Sitzungen zu
ſammentreten. Einen Monat vorher wird ſich die Bilanz
kommiſſion zur Beratung von Simansproieltege greiſen

Zum Gouverneur von Weſtflandern
wurde Generalleutnant von Kramſta in Hannover mit dem
Wohnſitz in Brügge ernannt. 6,9. N.

Zum türkiſchen Krieg.
Jn Konſtantinopel ſoll die Kriegsbegeiſterung groß

ſein. Der Scheik ul Jslam habe einen Aufruf des
Sultans proklamiert, der ſich an alle Anhänger
des Jslams wende und ſie auffordere, ſich zur Ver
teidigung des Khalifats um die grüne Fahne des
Propheten zu ſammeln. (W. T. B.)
Konſtantinopel, 3. Nov. Nach amtlichen Meldungen

handelt es ſich bei dem Vorfall von Tſcheſchme um
das Handelsſchiff „Kinali Aga“ und die Jacht „Beyruth“,
die infolge der Sperrung des Hafens von Smyrna auf der
Reede von Vurla verankert war. Zwei engliſche Torpedo-
bootzerſtörer forderten die beiden Schiffe auf, ſich inner-
halb 10 Minuten zu ergeben. Die Kapitäne lehnten die
Uebergabe kategoriſch ab, ſetzten die Mannſchaften ans Land
und brachten ſelbſt beide Schiffe zum Sinken. Bezüglich
dieſes Vorfalls wird hervorgehoben, daß ſich England
einer Verletzung des Völkerrechts ſchuldig
gemacht hat, indem es einen Angriff auf Schiffe unter
nahm, die als neutral anerkannt waren. Die „Beyruth“
war in das Rote Meer geſandt worden, um dort Bojen zu
legen, und war lange Zeit mit dieſer Arbeit beſchäftigt.
Auf das Erſuchen von England hat ſich damals

raht und Sernſprech ehe e e e
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Somit hat England ein Schiff angegri

befunden.
hatte, befand

r auf der Heimfahrt nach Konſtantinopel

r e e e e de hen Sölteerege alsſſch a ichen u vom recht aneutral anerkannt wird. (W. T. B.)
Die Beſchießung Tfingtaus.

Lonbon, 3. November. „Central News“ melden aus
Schanghai: Die heftige Beſchießung von Tſingtau durch die Ver-
bündeten, die erwidert wird, dauert an. Die großen Petroleum
tanks am Hafen ſtehen in Flammen. (W. T. B.)

ſie ſich nunmeh

Die Vernichtung der „Hermes“ amtlich beſtätigt.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Die nichtamtliche

Meldung über die am 31. Oktober erfolgte Vernichtung des eng
liſchen Kreuzers „Hermes“ durch ein deutſches Unterſeeboot wird
hierdurch amtlich beſtätigt. Das Unterſeeboot iſt wohlbe-
halten zurückgekehrt. Der ſtellvertretende Chef des Admiral-
ſtabes. (W. T. B.)

Kopenhagen, 3. November. „Berlingske Tidende“ be
richtet aus London: Nach den letzten Feſtſtellungen ſind beim
Untergange des Kreuzers „Hermes“ zwei Mann getötet und zwei
verwundet worden 40 Mann werden vermißt. (W. T. B.)

Die Erfolge der Oeſterreicher und Ungarn
Wien, 3. Nov. Amtlich wird verlautbart: Unſere Offen

ive durch die Macwa ſchreitet ſiegreich vorwärts.
us ſeinen befeſtigten Stellungen vertrieben, hat der Gegner bis-

her nur wenig Widerſtand geleiſtet. Nur an der Nordlifiere von
Sabac mußten ſtark verſchanzte Poſitionen, im Sturmangriff ge-
nommen werden. Auch Sabac ſelbſt wurde heute nacht er
ſt ürmt. Unſere durch die Macwa vorgerückten Kolonnen haben
die Bahnlinie Sabac-Ljesnica bereits überſchritten. Kavallerie
iſt am Feinde und hat auch Gefangene gemacht. Einen
chweren Verluſt haben unſere Balkanſtreitkräfte zu beklagen,

r Feldpilot Oberleutnant Sanchez wurde von einem feind
lichen Geſchoß, welches auch ſeinen Beobachter verletzte, ſchwer
verwundet. Trotz furchtbarer Schmerzen und mit Aufbietung
ſeiner letzten Kräfte vermochte der wackere Pilot ſeinen Apparat
noch auf den ca. 70 Kilometer entfernten Flugplatz zu ſteuern
und dort glatt zu landen. Oberleutnant Sanchez iſt geſtern
ſeinen Wunden erlegen. Vor ſeinem Tode erhielt er noch das
ihm von Seiner Majeſtät telegraphiſch verliehene Militärverdienſt-
kreuz. Potioret, Feldzeugmeiſter.(W. T. B.)

Wien, 3. 5cov. Vie Blätter melden: Ein großer Teil der
aus Czernowitz abziehenden Ruſſen marſchierte weſtwärts am
linken Ufer des Pruth nach Galizien zu. Bei Zalucze von den
Unſrigen geſchlagen, machten die Ruſſen Kehrt, um nach
Ruſſiſch-Nowoſielice zu gelangen. Da aber unſere Truppen
mittlerweile das rechte Ufer des Pruth oſtwärts von Czernowitz
beſetzt hatten, geſtaltete ſich der Rückzug für die Ruſſen ſehr
gefahrvoll. Am vorigen Montag verlangte der ruſſiſche Ober-
befehlshaber die Uebergabe von Czernowitz, erhielt jedoch eine
abſchlägige Antwort. Jnfolgedeſſen entwickelte ſich am Dienstag
ein heftiges Artilleriegefecht. Etwa 50 Schrapnells
fielen auf den weſtlichen Stadtteil von Czernowitz, ohne jedoch
Schaden anzurichten. Als etliche hundert Koſaken einen Ausfall
aus Zuczka, nördlich von Czernowitz, wagten, richteten unſere
Geſchütze große Verheerungen unter ihnen an und
zwangen den Feind zum ſofortigen Rückzuge. Am Mittwoch
und Donnerstag ruhte der Kampf, wurde aber Freitag von
neuem aufgenommen. Die Unſerigen erhielten Verſtärkungen,
überſchritten den Pruth, trieben die Ruſſen nach
Norden zurück und machten viele Gefangene.

(W. T. B.)
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen in Ungarn.

Peſt, 3. Nov. Wie verlautet, ſoll auf Grund der zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Grafen Tisza und den Mitgliedern
der öſterreichiſchen Regierung abgehaltenen Beratungen die Feſt-
ſetzung von Maximalpreiſen für Getreide in kurzer Zeit be
vorſtehen. Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß die adminiſtrativen
Behörden mit dem Recht ausgeſtattet werden ſollen, wenn nötig
auch Requiſitionen vorzunehmen, um die vorhandenen Getreide-
mengen aus den Speichern der Produzenten dem Konſum zuzu-

führen. (W. T. B.)Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Mittwoch, 4. Nov. Mehrſach neblig, ſonſt trocken, geringe Wärme-
änderung,.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 5. November Weſtlich der Elbe wechſelnd

bewölkt, etwas Regen, mild. Oeſllich der Elbe neblig, heiter, noch vor
wiegend trocken, ziemlich mild,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh der Gutsbeſitzer Heuze
in Schtooitſch und Buſfſe in Daleng die Maul und
Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird
über das Henze'ſche Gehöft in Schwoitſch und das Buſſe'ſche
Gehöft in Dalena die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn

ar 22. Mai 1912 cRegierungspräſidenten vom Mat Ii51 erlaſſenen Be
ſtimmungen, welche im 21. bezw. 19. Stück des Regierungs-
amtsblattes von 1912 bezw. 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit
ſie nicht für die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind,
genau zu beachten.

Halle (Saale), den 3. November 1914.

Der Königli kreiſes.Nr. 16 348/16 349. s z t Saalkreiſes (6165

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche im Schäfereigehöft

des Rittergutes Niemberg erloſchen iſt, wird die ſ. Zt. über
dieſes Gehöft verhängte Gehöftſperre hiermit aufgehoben.

Halle (Saale), den 4. November 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 16 032. von Krosigk.
Bekanntmachung.

ehufs Neupflaſterung wird deon de Butter te Mbench ernnzunesag lang de
r den Fahr und Reitverkehr geſperrt.Halle (Saale), den 2. November u

Die PolizeiVerwaltung.

(66164

(iancdhchaktſſche bank der Provinz Sachen

Halle a. d. S., Magdeburg,Martinsberg 10. Kaiserstraße 22.
Creditgewährung. An und Annahme und VerzinsunVerkaut von Weripapleren. von Pepositengeldem

Auskübrnug von Pankgeschäſten aller Art mit Jeäermann.

Annahme offener und gesohlossener Depöts. Privat- Tresors.
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für VWVa sche und
Houspuf2

unentbehrlich

Henſceſs Bleich- Soda
tienkel C Dusselcdorf

r a

bestb
seit 38

rauch on
h ren

ewahrt!
16141

Am 1. November starb in Posen unser
hochverehrtes Mitglied

I. Graf von Hohenſhal Iülkan.

im Jahre 1891, hat er bis in die jüngsten Tage
hinein unseren verschiedenen Aufgaben tat-
Kräftiges Interesse und opferfreudige Hilfsbereit-
schaft bewiesen. Seine verständnisvolle Teil-
nahme und sein unparteiisohes Urteil werden wir
Kunftig sehmerzlich verwissen. In unserem
Kreise Wird ihm ein dankbares und treues
Andenken stets bewahrt bleiben. 5790 a

Halle (Saale), den 2. November 1914.

Der Vorstand des Evangelisch-Sozialen
Preß verbandes für die Provinz Sachsen.

Grüneisen, Swierczewshi,

Piner der Mitbegründer unseres Verbandes

Für sein Vaterland fiel auf dem östlichen
Kriegsschauplatze am 21. Oktober mein guter,
treuer Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und
Onkoel, der

Rittmeister und Führer einer Reserve-
Kavallerie- Abteilung

Hermann Lüttich,
Königl. Amtsrat auf Wendelstein.

Halle (Saale), im Oktober 1914.
Für die trauernden Hinterbliebenen

BElise Lüttich geb. Gravenhorst.

Nachruf.
Am 3. September d. Js. erlitt auf dem Felde der

Ehre in Frankreich den Heldentod fürs Vaterland Herr

lDemeindevertreter Richard Röher.

Er gehörte länger denn zwei Jahre hiesiger
Gemeindevertretung an und war stets bemüht, zum
Wohle der Gemeinde mitzuarbeiten.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
Dölau, den 2. November 1914.

Die Gemeindevertretung.
5787 a] Rost, Gemeindevorsteher.

[5791a

m

r ERlektrische

h en. Amrer im

Sein allem

23, Oktober fiel als

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Die Hallische Anwaltschaft beklagt ihr erstes Opfer im weltumspannenden
Oberleutnant der Landwehr und

ampfe gegen Russland unser lieber Kollege Herr Rechtsanwalt u.

Justizrat Georg Mey Cr.
Mehr als zwei Jahrzehnte hat der erst Fünfzigjährige, dessen Tüchtigkeit und reiche

Begabung noch viel versprachen, in vorbildlicher
Hohen zugewanäter, selbstloser Sinn gewann ihm auch ausserhalb

seiner Standesgenossen die Achtung weiter Kreise der Bevölkerung. In der Gemeinde-
vertretung, auf sozialem Gebiete und im Kriegervereinswesen betätigte er sein hüfs-
bereites Können erfolgreich. Kein Körperliches
vaterländischer Pflicht zu beirren.
Lebens Inhalt im schönsten Einklang.

Sein männlich edles Bild bleibt uns unvergesslich,
Halle (Saale), den 2. November 1914.

Die Vereinigung Hallischer Rechtsanwälts.

ewissenh

Am 26. Oktober starb in Frankreich den Heldentod mein einziger, innigst-
geliebter Sohn, Hans-Joachim's treuer Vater, unser lieber Bruder und Schwager

Hans Heckner,
Oberieutnant und Kompagnieführer im Infanterie Regiment Nr. 57

rierzog Ferdinand von Braunschweig (8. Westfälisches)
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

In tiefer Trauer
Im Namen der
Frau Ida Heckner.

eiden vermochte ihn in der
So steht sein heldenhafter Heimgang mit seines

ompagnie-
otar

aftigkeit unter uns gewirkt.

Erfüllung

6147

Hinterbliebenen

[5792a

Geidenwolle, t rufen
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

m
Caschenlampen

mit guter Dauerbatterie
von 1 MK. an.

C. V. Rätter,
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

40 jähriger Erſolg!
Zur

kautpllege Slllenme

DUnreinheiten
der Haut, ver-
leiht ihr ein
jugendlich

frisches Aus-
sehen

und beseitigt
Gesichtsfalt.,

Rungzeln,
Sommersprossen, Röten undgraue Kaut. [5413

à FPlasche M. 1.-- bei
Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

Jn Heindesland
iſt fürKämpfer das Beſte gerade
gut genug, man wähle die be-
rühmte

bei Erweiterung der Gleiſe aufArmoeelaterno III e et
mit Farbenlicht 9 6,50.Keine gewöhnliche arktware,

Empfänger weiß ſie zu ſchätzen.
Wenn beim eigenen Lieferanten

nicht zu haben, dann Halle a. S.,
Magdeburgerſtr.60 h

ſe bſt anA. Puhrmann, wo
beziehen
„Käſtchen für das Eiſerne Kreuz“.

Bei Voreinſendung des Be-
trages porto und packungsfrei.

Zwiehark
nahrhaft, dell, a

J Eruſtlicheleicht bekömmliech.
Konditorei

G. Zorn
Damenputz.

Damenhüte werden ſchick und
geſchmackvoll garniert und moder-
niſiert Friedrichstrasse 24(Erdgeſchoß).

üte, Formen, Federn, Bänder
und alle Putzartikel am Lager.

Statt Karten
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlues starb nach langem schweren

Leiden infolge einer Operation mein einziggeliebter, teurer, guter Mann,
unser lieber Bruder und Schwager, der

Magistrats-Sekretär

Hermann Seewald
im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre

Halle (Saale), Glogau, Kunzendorf, Kürbigsdorf, Stromberg-Neuhütte,
den 2. November 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Seewald geb. Walter.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. Etwa zugedachte

Kranzspenden an das Beerdigungs-Institut Burkel, Kl. Steinstr. 4, erbeten.
Beileidsbesuohe vorläußg dankend abgelehnt. 6159

Piehard Flemming

Brüderstr. 16, Mull

Anfertigung von
Augengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Sehrittzähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometoer,

Taschenlampen. s
Fernruf 5137.

Kartoffeln
um Winterbedarf
hüringer Magnum bonum,

Induſtrie, Daberſche, ſowie gold-
gelbe Neuſtädter, Nieren offeriert

K. Lorbeer.Kartoffel-Geſchäft, [6145

ne eo upflaſterſteinEoie und 680 Ifd. m Vord-
ſteinen zur Herſtellung der neuen
Ladeſtraße und des Vorplatzes

vergeben werden. Verdingungs
heft kann gen poſt- und beſtell
geldfreie Einſendung von 50 Pfg.
von dem Bureau des riglitge
Eiſenbahn-Betriebsamtes 1 hier
bezogen werden. Verdingungs-
termin am 14. November 1914
vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt
einen Monat. (6143Magdeburg, d. 31. Oktober 1914.
Kgl. EiſenbabnBetriebsamt 4.

Wegen Anſchaffung eines
größeren Wagens verkaufe
preiswert (57854

5
Adler-Wagen

11 S verſteuert, älteres Mo-
ber wenig gefabren.

Reflektanten er
fahren Näheres unter Z. a.
3928 i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ceiterwagen, e en,
11 Spänner, zu kaufen geſucht.
Preisangeb. unter B. Z. 5444
an Rudolfosse, Halle a. S.
1 oder 2 Arbeitspferde
ofort zu kaufen geſucht. 6166f n Degenring, Eiſenach.

60 Stück Hühner
ſind zu jedem annehmbaren
Preiſe umſtändehalber ſofort
zu verkaufen. Leſſingſtr. 20. lss

1 Hund m. Halsband u. Kette
entl. Abzugeb. Schloſſerſtr. 10.

Deutſcher Schäferhund
entlaufen. Gegen gute Belo h
abzugeben (61Wettinerstr. 27 I.
1000 Sentner

Speiſekartoffeln

2000 Sentner
unſort. Kartoffeln
geben preiswert ab (5345

Torgan a. Elbe.
Kachel-Oefen

Berliner u. Meissener ete.

Buhlers Northe, u

Verlangte Perſonen

rer Rechnungsführer,
halter oder Schreiber ſuchtfür ſof. Rittergut Groerite

bei rgau. [5784Suche Jnſpektoren, Verwalter,
Eleven, Hofmeiſter, Aufſeher, led.
Kutſcher, Oberſchweizer. (6161
Binneweiss, Jnh. FriedrichGareis, gowerbsmässiger Stellenver-

mittler, Sternſtr. 12.
Mehrere tüchtige (57860

Sattler und
Möbelpolſterer

bei hohem Lohn nMarkrapstädter Automodbillabrib

vorm. Hugo Ruppe, G. m. b. H.,Markra n ädt.
Eine ältere, erfahrene

Köchin
der einfache Stütze, die ſelbſtſändi einfache und feinere Küche

verſteht, evtl. den Haushalt ver
ſehen kann, wird für den 15. Nov.
verlangt. Näh. Auskunft bei Frau
KommerzienratBauermeister,
Deutſche Grube b. Bitterfeld.

Perſonen Angebote

Chbemiker, Dr. phil., früherer
Fabrikdirektor, kaufm. erfahren,
ſprachenkundig, reifegewandt,

ſucht Stellung
oder Beſchäftigung. Off. unter
T. 6748 an HaasensteinVogler A.-G., Halle. (6148

Empfehle Aelt. Mamſells,
Stützen, Kinderfräulein. (6160
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gavreis, gewerdemässiger Stellenver-
mittler, Sternſtr. 12.

Jungfer,perfekt im Schneidern, Friſieren
und perſönlicher Bedienung, ſucht
Stellung in nur großem Hauſe
zum 15. November oder früher.

Offerten erbeten an 5776
Mg. Starker,

Magdebuürg, Anhaltſtraße 14.
unges Mädchen ſucht zum

1. Dezember Stellungals Mamſell
Kochen und Wirtſchaft erfahren.
Angebote an (5755r. Anna Ludwig. Rittergut

loſter Häſeler bei Bad Köſen.
ürm. 15jähr. Mündel wird Auf-

nahmein gebild. Familie geſ. wo es
ſich unter liebev., aber ſtreng. Lei
tung der Hausfrau im Haushalt be
tätigen kann. Kl. Taſcheng. erw.
aber n. Berg Off. erb. u. Z. qu.3921 a. d. Geſchäftsſtelle d. Jg.

vermietungen

m Laden m
p. 1. April 1915 zu vermieten!

Leipzigerſtraße 61 62.
Günſtige Geſchäftslage, modern
eingerichtet, Zentralheizung, elek-
triſches Licht, preiswert, geeignet
für alle Zwecke. z erfragen im
Laden der Halleſchen Zeitung.

Müblweg 453 ([5783
herrſchaftl. Part.-Wohng., 1350 Mk,
7 Zim. m. Zubeh. u. elektr. Anl,
Vor u. Hintergart. zum 1./4., auch
früh., zu verm. Beſ. 10-1 u. 3-4

16144

Möbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [5732
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.
G

Geſchäftsinhaber im Berner
Oberland, Schweiz, Deutſcher,
27 Jahre alt, militärfrei (wegen
im 2. Dienſtjahr erhaltener inner-
licher Verletzung, welche durch
Operation gänzlich geheilt iſt
angenehme, gebildete Perfönlich-
keit aus ſehr guter Familie,
Bekanntſchaft

mit liebenswürdigem vermögen
den Mädchen zwecks baldiger
Heirat. Offerten erbeten unter

Thbomaſiusſtraße 4.
F.

C. Böhme,
Gegrundet 1764. [4000

T. c. 7062 X. an Poſtfach 13
Bern (Schweiz) (6149
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